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Todes-Anzeige
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche

Mitteilung, dass unser Mitglied

Direktor des Regina Hotel
Jnngfraublick

Präsident des Hotelier-Verein
Interlaken

i

am 5. März nach kurzer, schwerer
Krankheit (Grippe) im Alter von 37

Jahren in London gestorben ist.
Die Bedeutung des Verstorbenen für

die Hotellerie seiner engeren Heimat,
sein Wesen als Fachmann und Kollege
finden an anderer Stelle dieser Nummer

eine kurze Würdigung, auf die
hiermit verwiesen sei. Der
schwerbetroffenen Trauerfamilie sprechen
wir unser herzlichstes Beileid aus und
bitten, dem Heimgegangenen ein
liebevolles Andenken zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsident:

Anton Bon ^

Zur gefl. Beachtung!
Nächsten Montag und Dienstag, den 17.

und 18. März, findet im Hotel Schweizerhof
in Bern die Konferenz der 15er Kommission
beir. Arbeits- und Lohnverhällnisse (laut Be-
schluss der letztjährigen Delegiertenversammlung)

statt. Ihr schliesst sich am Nach-
mitlag des 18. und Mittwoch den 19. dies
die Sitzung des Zentralvorstandes im Belle-
vue-Palace an. — Allfällige Mitteilungen
zuhanden dieser Tagungen erbitten wir bis
spätestens Montag Mittag ins Hotel Schweizerhof,

Bern.

Fachschule.
Der Hotelier-Verein Genf hat in seiner

Generalversammlung vom 4. März die Ausrichtung

einer Gabe von Fr. 200.— an die
Fachschule des S. H. V. in Cour-Lausanne
beschlossen, um dadurch die Sympathie der
Genfer Hotellerie für unser Forbildungsinsli-
lut zu bekunden und andere Sektionen zu
ähnlichen Spenden zu veranlassen. Das
schöne und generöse Geschenk ist seitens der
Fachschulkommission und des Zentralbureau
warm verdankt worden in der Hoffnung, das
Beispiel Genfs mög"e breiteste Nachahmung
finden m Kreisen unserer Sektionen und
Einzelmitglieder.

Deutsche Lebensversicherungen.
Der Samstag, den 8. März, im Bürgerhaus

in Bern versammelte Vorstand des Schweiz.
Zentralverbandes der bei deutschen
Gesellschaften Versicherten hörte ein Referat des
Vorsitzenden, Hrn. Dr.Wcisflog-Ziirich, an über
den Entwurf des Bundesgesetzes und das
Abkommen und nahm nach einlässlicher
Diskussion dazu Stellung. Das erste Wort ist
nunmehr an den eidgen. Räten. Je rasdier
die Situation abgeklärt wird, umso besser.

auch wenn die Lösung nicht alle Hoffnungen
erfüllt, welche auf dieselbe gesetzt wurden,
lieber einige Interna werden wir unsern
Mitgliedern voraussichtlich in einem kommenden
Zirkular berichten. Noch nicht Angemeldete
mögen sich sofort an unsere Zentralstelle:
Schweiz. Gewerbesekretariat, Bern, wenden.

„Schweizer Hilfe".
Wir verweisen erneut auf die Sammlung

des Verband „Schweizer Hilfe" durch Verkauf

sogenannter Länderflaggen zugunsten
der notleidenden Schweizer

in Deutschland. Insbesondere
seien die Hotels der verschiedenen Frühjahrskurorte

der Süd-, West- und Zentralschweiz
dringend auf den charitativen Zweck der
Sammlung aufmerksam gemacht mit der
Bitte, dem dieser Tage zum Versand
gelangenden Zirkular des Verbandssekretariales,
Leonhardstrasse 21, Basel, allseitige Beachtung

zu schenken. Wir bitten, dasselbe im

ganzen Context zu lesen, da es auch eine
unsern Verein noch ganz besonders interessierende

Notiz enthält.

Umwälzungen in Küche
und Mahlzeiten.

(Korresp.)

Noch vor sieben Jahren hatte ein mir
bekanntes Hotel seiner guten Küche und seines

tadellosen Service halber einen ausser-
gewöhnlich gulen Ruf. Leute, die in seiner
Nähe geschäftlich zu tun hatten, versäumten

nicht, das Restaurant dieses Hotels
aufzusuchen. Bankette aller Art waren stets an
der Tagesordnung. Bis über die Grenzen des
Landes war sein Name bekannt. Auf einmal
— niemand kannte die Ursache — gingen die
Geschäfte zurück, alte Kunden blieben langsam

aus, neue kamen nur noch selten. Die
Bankette nahmen in ihrer Zahl ab; Stammgäste,

die nirgends als in diesem Hause zu
verkehren gewohnt waren, suchten die
Konkurrenz auf und wenn sie sich noch zeigten,
so fühlten sie sich in den vier Wänden nicht
mehr „zu Hause" und waren unzufrieden mit
allem, was geboten wurde. Und doch war bei
dieser kaum begreiflichen Tatsache die Küche

um keinen Deut schlechter, der Service
ebenso sauber, und tadellos wie vorher —

Vor einigen Monaten mussfe das Hotelrestaurant

infolge schlechter Freguenz geschlossen

werden. Wie konnte dieses gute,
bestbekannte Geschäft in so kurzer Zeit in einen
derartigen Verfall kommen? Wie hätte dies
vermieden werden können?

Wie die Erfahrung lehrt, muss sich jedes
Geschäft, wenn es Erfolg haben will, neuen
Situationen anpassen. Schon während des
Krieges, aber in stärkstem Masse seit dem
„Friedcnsschluss", macht sich im Gastwirt-
schattsgcwcrbe und speziell im Hotelrestaurant

ein Abflauen, an bestimmten Orten
sogar ein starkes Abflauen des Betriebes
bemerkbar und schlechte Rendite reisst ein.

Die Wurzeln des Uebels liegen nebst
lokalen Verhältnissen beim Gast und seiner
Gesundheit, bei Menu und Preis, im Ankauf
und Verkauf der Lebensmittel.

In neuester Zeit ist im Essen und in den
Mahlzeiten eine allgemeine Aenderung
eingetreten. Die hauptsächlichsten Quellen dieses

Wechsels liegen in der Sphäre der
Gesundheitspflege. Hotelrestaurateure, welche
diese Symptome bis jetzt nicht beachten zu
müssen vermeinlen, machten die Erfahrung,
dass der Kreis ihrer Kundschaft kleiner wurde,
oder dass diese mit dem Angepriesenen nicht
mehr zufrieden war. — Das Interesse des
Publikums verschwand für das betreffende Hotel

und der Rückgang der Einnahmen setzte
ein.

Seit einem halben Jahrhundert hat eine
solche Verfeinerung der Küdie eingesetzt,
dass sie vielfach im Gegensatz steht zu den
Forderungen der rationellen Gesundheitspflege,

denn die Gesundheit des Menschen
geht mit dieser „Raffinage" nicht immer einig,
zum Beispiel ist das jedem Menschen
unentbehrliche Brot seit dem Kriege wieder tot¬

bleich geworden, gut für den Gaumen, jedoch
nicht nützlich für die Gesundheit. Unangebracht

ist auch das Schälen der Früchte
und verschiedener Gemüse. Die im Rohgetreide

enthallenen und die zwischen Schale
und Fleisch der Früchte und Gemüse vorhandenen,

der Gesundheit zuträglichen Mineralsalze

werden schon teilweise vom Müller dem
Getreide ausgeschrotet, anderseits durch
Schälen der Früchte und Gemüse weggeworfen.

Deshalb sollte die Zubereitung darauf
bedacht sein, die noch vorhandenen Nährstoffe
und Salze nicht durch das Kochen noch zu
verderben. Das Hotelrestaurant sollte auf
solche, der Gesundheit seiner Kundschaft nützliche

Prinzipien besser bedacht sein. So sollte
neben weissem auch Hausbrot serviert, möglichst

viel Früchte anempfohlen werden,
dagegen könnte man mit schweren Entremels
ei>vas sparsamer umgehen. Apfelmus, Apple
pie, Pommes ä la bonne femme etc. sollten,
solange es die Jahreszeit erlaubt, auf keiner
Tageskarte fehlen und häufiger im Menu
figurieren.

Ich habe letzten Herbst Menus eines
bekannten Stadthotels studiert. Während den
Monaten September und Oktober befand sich
von den oben erwähnten Gerichten nicht
eines verzeichnet. Ob die Schuld am Küchenchef

liegt, der sich vielleicht lieber mit
teureren Süsspeisen abgibt, bleibe dahingestellt,
auf alle Fälle ist aber der in Frage stehende
Hotelinhaber weder auf die Gesundheit der
Gäste, noch auf eine Verbesserung seiner
Rentabilitätsrechnung versessen.

Bekanntlich ist die teuerste Nahrung, die
..das Hotel einkauft und verarbeitet, das
Fleisch, im allgemeinen wird zu viel Fleisch
gegessen und meist wohl nur deshalb, weil
zu viel davon angeboten wird. Die raffinierte
und mannigfaltige Art, auf welche das Fleisch
zubereitet werden kann, fördert die stiefmütterliche

Behandlung der Gemüse und
Beilagen. Durch diese Beeinflussung nimmt der
Mensch eher Zuflucht zum Fleischgenuss. Ge-
sundheits- und Ersparnis halber dürfte es
jedoch für Gast und Restaurateur in jeder
Hinsicht besser sein, wenn vom alten Modus
etwas abgegangen würde.

Der Gast will seinen Hunger stillen können.

Es isl dies seine vorherrschende
Absicht, wenn er zur Speisekarte greift. Aber
der Begriff „genug" ist sehr dehnbar! Wo
er beim einen erst anfängt, hört er beim
andern schon auf. Die Grosszahl von
Magenkranken, die — nur so nebenbei erwähnt — nie
vvussten, wann das Wort „genug" seine
Berechtigung hatte, redet eine ernste Sprache.
Es befinden sieh darunter vielleicht 90 %,
die behaupten, sie hätten ihr Magenleiden in
den Holeis und Restaurants „geholt".
Obwohl sie selbst die Hauptschuld tragen,
suchen sie einen andern Schuldigen und dieser
Schuldige ist für sie der Hotelier oder der
Restaurateur. Sie, die bei allen gesunden
fünf Sinnen Gerichte bestellten und sich zu
Gemüic führten, klagen nachher, dass ihnen
eine zu reichhaltige „Kost" offeriert wurde.
Die Hotelnahrung wird ihnen verhasst und
wenn sie diese auch nicht meiden können, so
greifen sie doch nur gezwungen oder durch
die Verhältnisse genötigt dazu. — Durch
zweckmässige Aufstellung und Komposition
geeigneter, der Gesundheit nützlicher
Gerichte würden daher der Gast wie der Restaurateur

mehr befriedigt. Arterienverkalkungen
würden weniger häufig auftreten, wenn in
Fleisch, Geflügel, Fisch etc. mehr gespart,
die Portionen kleiner gehalten und mehr
Gemüsespeisen angepriesen würden.

(Schluss folgt.)

Erfahrungen
aus der Wintersaison.

Von einem Oberkellner in der Zenlral-
schweiz wird uns geschrieben:

Es dürfte im Interesse der Wintersporthotels

liegen, gewisse Erfahrungen, wie sie
die Wintersaison alljährlich bringt, weiteren
Fachkreisen zur Diskussion zu unterbreiten.
Wlohl der Grossteil aller Winterhotels hat
konslaheren müssen, dass die Einhaltung
der Table d'hote, d. h. von Mahlzeiten zu
bestimmten Stunden stets grössere Schwierig¬

keiten bietet. Diese Konstatierung hat
eigentlich nichts Ueberraschendes an sich, die
neueste Entwicklung ist vielmehr begreiflich,
denn die sporttreibenden Gäste, z. B. die
Schlittschuhläufer, Curlingspieler etc. vergessen

— sofera nicht auf der Eisbahn selbst
zur Mahlzeit geläutet wird — gar zu leicht
Zeit und Stunde, wenn auch freilich nachher
nicht... das Essen! Und das allerunpünkt-
lichsle Eintreffen zu den Mahlzeiten, speziell
zum Luncheon, wird mehr und mehr Gewohnheit

vieler Sportbeflissener.
Frage: Steht nun dem Hotelier ein

wirksames Mittel zu Gebote, diesem ihn schädigenden

Usus oder besser gesagt: Unfug,
entgegenzutreten und abzuhelfen? Man
begegnet diesbezüglich oft dem Aushilfsmittel:
Restauration. Restaurations-Mahlzeiten dürften

aber nicht jederzeit bereit sein, obwohl
man die Gästezahl in der Regel genau kennt
— und wenn sie in der notwendigen Anzahl
bereit sind, so deckt der Zuschlag die
Mehrleistung wohl nie oder nur in den seltensten
Fällen. Sodann verstimm! der Zuschlag und
wenn dieses Abwehrmiltel gegen säumige
Gäste auch zeitweise Wandel schafft, so lässt
man doch das Servierpersonal die Differenz
sehr oft entgelten oder verlangt den Abstrich
des Zuschlages. Sei dem jedoch wie ihm
wolle, so führt jedenfalls das Nichtbeachten
der Table d'höte-Stunde zu Unstimmigkeiten
und schafft da und dort eine nicht immer
behagliche Atmosphäre. Derartige Differenzen
und Misshelligkeiten aber gereichen in erster
Linie den Hotels zum Schaden und es
erscheint daher angezeigt, auch in diesem
Punkte eine einheitliche, allgemein verbindliche

Lösung anzustreben, denn mit dem
Zuschlag für „service ä part" ist da nicht jedermann

gedient, zumal in der Wintersaison
ohnehin höhere Pensionspreise bezahlt werden.

Vielleicht ist das eine oder andere
Wintersporthotel in der Lage, in Sachen über
eigene Erfahrungen oder über die Art einer
allseitig gerechten und allgemein befriedigenden

Regelung Mitteilung zu machen?

Zürich und die Saison 1923.
Dem 38. Jahresbericht des Verkehrsvereins

Zürich für 1923 entnehmen wir die nachstehenden
Ausführungen:

„Ein Rückblick auf die Ergebnisse des
Fremdenverkehrs zeigt ein wesentlich günstigeres Bild
als im Vorjahre, sowohl für die Schweiz im
allgemeinen, wie für die Stadt Zürich im besonderen.

Trotz der andauernd ungünstigen wirtschaftlichen

und valutarischen Verhältnisse machten sich
schon bald nach Jahresbeginn Anzeichen für eine
Zunahme des Reiseverkehrs bemerkbar. Die aus
dem Ausland bei unserem Bureau eingehenden
Anfragen und die Nachfrage nadi Propagandamaterial

bei den auswärtigen Verkehrs- und Rei-
sebureaux zeigten eine bemerkenswerte Zunahme.
Diese Anzeichen zwangen uns, eine Erweiterung
unserer Propaganda ins Auge zu fassen, um
Zürich einen entsprechenden Anteil an dem zu
erwartenden Mehrverkehr zu sidiern, selbst auf die
Gefahr hin, das budgetmässige bereits vorhandene

Defizit noch zu vergrössern; dabei zeigte es
sidi aber bald, dass für bestimmte Zwecke mit
guten Aussichten auch ausserordentliche Beiträge
erhältlidi gemacht werden können und sei ein
ausserordentlicher Beitrag von Seite der Stadt hier
speziell dankbar erwähnt. Ueberaus schätzenswerte

Dienste in der Propagandatätigkeit leisteten

unsere langjährigen guten Beziehungen zu den
auswärtigen Verkehrs- und Reisebureaux, zu

ähnlichen Unternehmen, und zur Presse, die, Hessen
sie sich in Geldeswert umrechnen, ein Vielfaches
von dem betragen würden, was wir für Propaganda

auszugeben zurzeit in der Lage sind.
Die Hoffnungen auf Mehrverkehr sind, wenn

vielleicht auch nicht überall erfüllt, so doch
nirgends ganz getäuscht worden. Fast alle schweizerischen

Kurorte und Fremdenzentren weisen für die
Hauptreisezeit Juli bis September, im Vergleich
zum Sommer 1922, eine Zunahme an Hotelgästen
auf. Einige Beispiele mögen dies zeigen.
Verhältnismässig klein ist die Zunahme in Bern und Genf;
in Bern stieg die Frequenz von 35,453 auf 36,510,
also um 1057, in Genf von 41,097 auf 42,248, also
um 1151. Grösser war die Zunahme in Luzern,
nämlich von 75,628 auf 83,428, also 7800, in Basel
von 55,030 auf 63,450. also 8420, und in Zürich
von 70,927 auf 90,130, also 19,203. Gleichzeitig hat
sich das Verhältnis der Schweizer zu den Ausländern

vermindert; in Luzern von 26 % auf 24 %,
in Zürich von 61 % auf 53 %. Für die Verkehrszunahme

waren mitentscheidend Grossbritannien,
Holland, die nordischen Staaten und Nordamerika.
In Züridi war im Sommer 1923 die Gästezahl dieser

Länder grösser als vor 19t;4. Im Spätsommer
und Herbst machte sich eine starke Zunahme aus



Deutschland und Oesterreich bemerkbar.
Abschliessend verzeichnet die Fremdenstatistik für
das Berichtsjahr 278,742 Hotelgäste, gegen 224,785
im Jahre 1922 und gegen 270,179 im Jahre 1913,
bei einer durchschnittlichen Aufenthaltsdauer von
drei Tagen.

Die verhältnismässig starke Verkehrszunahme
in Zürich ist nicht ausschliesslich auf den
allgemeinen Mehrverkehr zurückzufuhren, sondern audi
auf die vorübergehende Umleitung eines Teils des
Nord-Süd-Verkehrs \on der Rheinhnie auf die
Linie über Stuttgart. Es hat sich in diesem Sommer

von neuem mit aller Deutlichkeit gezeigt, dass
gute internationale Zugverbindungen von
grundlegender Bedeutung fur die Entwicklung des
Verkehrs sind. Die Forderung des Ausbaues
internationaler Eisenbahnlinien, deren Fahrplangesial-
tung und Propagierung, müssen darum die
Hauptaufgaben der Verkehrsvereine bleiben.

Aehnlidies ist vom Flugverkehr und seiner
noch unabsehbaren Entvvicklungsmoghdikeit zu
sagen. Mit Genugtuung konstatieren wir die guten
Erfolge der Luftlinie Genf-Zürich-München und die
Eroffnung«Ser Luftlinie England-Schweiz; fur die
Einbeziehung der Stadt Züridi in diese erstklassige

Verkehrslinie sind von uns die ersten Schritte
getan worden."

„Rapidmethode"
für Englisch Lernende.

Die praktische Kenntnis der enghsdien Spradie
wird ieden Tag widihger und es handelt sidi
heutzutage nicht mehr um die Frage, ob man
überhaupt Englisch lernen soll, sondern wo und wie
man es leicht in kurzer Zeit erlernt. Der Leiter
der Spezialschule fur Englisdi „Rapid" in Lu-
zern 80 hat auf Grund lahrelanger Erfahrung ein

ganz eigenartiges System erfunden, durch welches
ledermann in seinem eigenen Heim mittelst brieflichen

Fernunterridits in 30 Stunden die englische
Sprache fur das prakiisdie Leben leidit und fliessend

erlernt. Wie sehr mit dieser Erfindung der
Nagel auf den Kopf getroffen wurde, geht aus der
Tatsache hervor, dass bereits hunderte auswärtige
Lernbegierige den Fernunterrichtskurs nadi der
„Rapidmethode" mit zufriedenstellendem Erfolge
absolviert haben.

Schweizerischer Nationalpark.
Der „National Zeitung" entnehmen wir den

folgenden, audi unsere Leser interessierenden
Aufsatz:

Einen guten Ueberblick über den Stand des
schweizerischen Nationalparkes im Bündncrland
bietet jeweils der Jahresbericht der eidgen. Na-
tionalparkkommission, der Hr. Oberforstinspek-
tor M. Petitmermct als Präsident vorsteht. Der
vom Sekretär der Kommission, Hrn. F. Bühlmann

in Grosshodistctten, ausgearbeitete Jah-
resberidit für 1923 lasst erkennen, dass der
Nationalpark und die m ihm sidi aufhaltende Tierund

Pflanzenwelt praditig gedeiht. Im Sommer
findet eine wahre Völkerwanderung
nach seinen Talern statt. So sind im vergangenen

Jahre einzig im Blockhaus Cluoza rund 900

Personen eingekehrt und nicht viel weniger sind
an ihm vorbeigezogen. So erfreulich das wachsende

Interesse fur den Park ist, so w ird durdi
den Massenbesuch doch die Aufsicht recht
erschwert und das Wild stark beunruhigt. Wenn
sich die Besucher an die Wege halten und Lärm
und Geschrei unterlassen, so halt sich die
Beunruhigung des Tierlebens in massigen Grenzen.
Der vernünftige Besucher wird sich daher wohl
ohne Zögern an die Parkordnung halten. Durch
Anlage von Wegen und Markierungen ist der
Besuch des Nationalparkes erleichtert worden.
Trotzdem verirrt sich lue und da einmal ein
Tourist und nur der Aufmerksamkeit der
Parkwächter ist es dann zu verdanken, dass kein
Unglück passiert. — Zur Arrondierung des
Parkareals sind seit langen Jahren Bestrebungen im
Gange, das Rcservationsgebiet im Scarltal dem

Park endgültig anzugliedern. Diese Anstrengungen

sind bisher ohne Erfolg geblieben. Doch
scheint sich in der Gemeinde Schuls nach und
nadi ein Umschwung zugunsten dieser Anglie-
derung zu vollziehen, so dass die Parkkoninus-
sion die Hoffnung nach wie vor nicht aufgibt,
mit der Zeit doch zu der Erfüllung des Wunsdies
zu gelangen.

Wohl ist die Flora des Parkes nidit zu
vergleichen mit der Fülle und Ueppigkeit des 'AI—

p/enrosentcppidis eines Aletschwaldes, den
Lilian-, Anemonen- und Arnicafeldern einer Rie-
deralp, den farbenpräditigen Weiden und Matten

des Wallis und des Oberengadins. Dafür ist
aber der Kontrast zwisdien der toten Welt der
Felsen und Grate und den reizenden Pflanzchen
mitten in den wilden Trumnierfeldern um so
wirkungsvoller. Hier die hellglänzenden Blumchen
des Ranunculus Thora, dort das in allen Farben
prangende Steinrösel, mitten im Latsdienqe-
wirr des Lawinenzuges der wundervolle, exotisch

anmutende Frauenschuh, die zierlich in den
Baumstrunken herumrankende Alpenrebe nut
dem Himmelblau ihrer Blute, im sterilen Geroll
der so zarte, goldig leuchtende Alpenmohn im

Verein mit dem schvvarzblauen Alpenveilchen,
auf den kargen Weiden das weithin leuchtende
Orangegelb des Senecio abrotanifolius, fast
strauchartige Stauden der gefiederten Prachf-
nclke, in kaum sichtbaren Spaltdien und Rinnen
der Felsen eingenistet die wundervollen Bluten-
polster des Mannssdüld und der Steinbrecharten

und überall die grossen Sterne des
Edelweiss: das Ganze ein Bild der unendlichen
Lebenskraft all dieser Pflänzdicn inmitten der
starrgn Steinvvelt der Berge.

Der Vcrsudi der Wiedcrcinburqcrung des
Steinbocks ist geglückt 7u dem Jungen,
das 1922 im Terzaqeblef zur Welt kam, hat sidi
1923 ein zweites gesellt. Dos Bundner Wappentier

ist also nadi mehr als drei Jahrhunderten
im Bündnerland wieder heimisdi geworden. Zur
Ergänzung des Bestandes wurden Ende Juni
zwei Gaissdien und ein Bockletn aus dem Park
in lnterlaken auf den cluozaseitigen Hangen des
Piz Terza ausgesetzt. Heute zahlt die Kolonie
acht Tiere; sie soll im Juni nodi um weitere zwei
Gaissdien aus dem Parke von lnterlaken berei-
diert werden. Der Bestand an Gemsen nimmt
beständig zu. Die Wildzahlung ergab im ganzen
1153 Gemsen. Die Zahl der Murmeltiere

hat ebenfalls zugenommen, zahlte man dodi in
diesem Jahre 373 Tiere und Baue gegenüber
310 im Vorahre. Wer über die Alp Murter tun-
absteigt ins Cluozatal, der wird die hin und her
wechselnden Gemsen beobachten und die
warnenden Pfiffe der Murmeltierwhchter hören können.

Das Reil sdiemt unter den Sduieemassen
des letzten Winters etwas gelitten zu haben.
Oft werden die an den Fesseln verwundeten
Tiere die leichte Beute der immer starker sich
vermehrenden Füchse. So beobachtete ein
Parkwächter Ende Februar 1923 zwei Fuchse, die
gemeinsam einen Rehbock jagten. Oefters rissen

sie ihn zu Boden. Er kam immer wieder auf,
bis ihm einer die Drossel durchbiss. Schnell
hatten die beiden Fuchse dem Bock den Kopf
abgeschnitten. Als der Parkwächter dazukam,
Lessen sich die Fudise bei ihrer Mahlzeit nur
ungern stören. Die Zahl der Rehe hat denn auch
abgenommen; man zahlte nodi 156 Tiere.
Erfreulicherweise nimmt aber der Hirsch zu und
ist nun auch in der Abteilung Scarl des Parkes
eingezogea Man zahlt jetzt 82 Hirsche. Der
Bestand der Fuchse wird auf 69 gesdiatzt

Unter den Vögeln beansprucht der Adler
das grosste Interesse. Sein Bestand wird auf
20 geschätzt gegenüber 14 im Vorjahre. Daneben

beleben Auerhahne, Birkhahne,
Stein-, Reb - und Haselhuhner in mehr
oder weniger grosser Zahl die Felsen und Lat-
sdienbestande — Am verbreitetsten ist das
Sdineehuhn, von dem 347 Exemplaie gezahlt
winden.

Die vv l s s e n s c ha f 11 c h <• 1.1 : o r -
sc hung des Parkes schieltet lustig weiter.

Die meteorologische Erforschung zeigt, dass
die Temperaturverhaltnisse im Parkgebiet
geradezu kontinentalen Charakter besitzen. Die
Untersudiungen über das interessante Phänomen

der langsam vorruckenden Blockglctscher
in den Talern Sassa, Dell'Acqua und Tonter-
mozza sind abgeschlossen und sollen veröffentlicht

werden. Die geologische Bearbeitung des
Quatervalsmassivs soll durch Prof. Arbenz nodi
dieses Jahr an die Hand genommen werden. —
Auf botanischem Gebiet wurde im Jahre 1922
die funfiahrige Kontrolle der typischen Standorte
durchgeführt. Die Veränderung im Bestände der
Matten und Weiden geht deuthdi vor sidi. Sie
besteht in der Vermehrung der rassenbildenden
Arten auf Kosten der Moose. Die Wiedereroberung

der Weide durch den Wald wird bedeutend

verlangsamt durch das zahlreiche Wild,
das durdi Sdialen und Abfressen die lungen
Lärchen und Fiditen beschädigt. Die fortschreitende

zoologische Durchforschung zeigt immer
deuthdier, dass die Tierwelt des Parkes artenarm

ist. Der Zuzug aus Osten und Süden ist
sehr spärlich. Die Vogelarmut ist besonders
charakteristisch, was wohl durch die Abw esen-
hcit des Menschen und des Weideviehs bedingt
wird.

So bietet der Nationalpark nicht nur dem
Naturfreunde hohen Genuss, sondern regt ihn
audi zu ernsten Torsdiungen an, die
Zusammenhange zwisdien der sdieinbar leblosen Natur

und der Tier- und Pflanzenwelt zu ergründen.

Wer alle diese Bestrebungen unterstützen
und den Bestand des Nationalparkes auch
weiterhin sichern will, der kann dies dadurch
erreichen, dass er dem Schweiz. Bund für Naturschutz

als Mitglied beitritt. (Mimmal-Jahresbei-
trag Fr. 2; das Sekretariat des Bundes befindet
sich in Basel, ,pberalpstrasse 11.)

Saison-Eröffnungen
Luzem: Hotel Diana, 15. März.
Brissago; Grand Hotel, 1. März.
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Sektionen
Sektion Rheinfelden. Bekanntlich fallen die

meisten Geschäfte der Sektionen aufs Frühjahr.
So hatte unsere Sektion in ihrer Februarsitzung
sich nochmals mit Reklamefragen zu befassen,
denen besonders heutzutage erhöhte Bedeutung
zukommt. Die Zeitungsinserate konnten vergeben
werden; slo werden im Gegensatze zu früher vvah-
rcnct,t4?fin9änzen Seu&gn erscheinen. Des fernem
konnten die 4(1000 rremdcnhstenumschlüge
bestellt werden. Daniif erhalt auch unsere Fremdeti-
liste einen farbenfrohen Umschlag, nadi einem
Entwürfe des Kunstmaler Urech in Basel, den
Kurbrunnen darstellend. Zum ersten Male werden
audi die Klischees der einzelnen Hotels in der
Liste ersdteinen. An das eidgen. Pontonierwett-
fahren, das im Juli hier abgehalten wird, stiftet
der Verein einen Preis von Fr. 200.—. Nachzutragen

ist noch, dass als Delegierter wiederum
Herr V. Dietsdiy und als Stellvertreter Herr
F. Sdimid gewählt wurden, wahrend die Herren
Hafner und 1 lochstrasscr als Redinungsrevisoren
amten werden. R.
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Aus andern Vereinen |
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Verkehrsverein Bern. Der soeben erschienene
Jahresberidit pro 1923 beleuditet einleitend die
allgemeine Wirischafts- und Verkehrsloge und
stellt dabei mit Befriedigung bestimmte Neuerungen

und Erfolge auf verkehrspohtischen, tarifarischem

und städtebaulichem Gebiet fest. Der
Mitgliederbestand des Vereins hat keine Aenderung
erfahren, dagegen hat sich die finanzielle Lage
etwas gebessert. Gemäss der vom Offiziellen
Verkehrsbureau herausgegebenen Fremdem erkehrs-
statishk hat die Berner Hoiellerie nadi der in den
Jahren 1921 und 1922 erfolgten Depression wieder
gunstigere Zeiten erlebt Die Gästezahl hat gegenüber

1922 um 5553, dieicnige der Logicrnaditc um
13,410 zugenommen Die kühle Vorsaison und die
aussergewohnhdie Hitze im Juli und August haben
das Saisonergebnis immerhin beemfrächtiqt Das
Offizielle Vetkehrsbureau ist von 39,828 Besuchern
in Ansprudi genommen worden. — Der Verkehrsverein

hat sidi im Beriditsjahre an einer ganzen
Reihe von offentlidien Veranstaltungen direkt
beteiligt oder dieselben finanziell unterstutzt, wie
beispielsweise die Turmkonzerte auf dem Munster,

die Schwerzerwoche, die Bundesfeier, das Pferderennen,

die Freilichtaufführungen im Rosengarten
usw. Dann erleichtede er verschiedene Studienreisen,

Kongresse und Vorirage. Durch Herausgabe

und geeignete Verbreitung im In- und Ausland

von neuen Führern, Prospekten oder anderer
Orientierungshteratur wurden die bernisdien
Verkehrsinteressen kräftig gefordert und die Ausland-
propaganda noch durdi Inserate in geeigneten Zei-
tungsorganen oder andern Publikationen verstärkt.
Durdi die Veröffentlichung und den umfassenden
Versand einer Broschüre über die festlichen,
wissenschaftlichen, literarischen und sportlichen
Veranstaltungen in Bern im Winter 1923/24 wurde das
Unterhaltungswesen in der Bundesstadt in das
nditige Licht gestellt. — Der Verein be-
fasste sich mit den verschiedensten offentlidien
Angelegenheiten, Sfrassenverbesserungen und
Verkehrsfragen, bauhdien sowie
Sportplatzangelegenheiten Er verwandte sich fur die
Herabsetzung des Taxametertanfs und erzielte
einige Verbesserungen im Eisenbahnverkehr. —
Um den langern Aufenthalt von wohlhabenden
Fremden in Bern zu sidiern, machte er eine
Reihe von Anregungen im Zusammenhang mit der
Revision des Steuergesetzes. Dem Flugwesen, der
Besserung der Verhaltnisse im Automobilverkehr
und der Lösung versduedener Fragen im
Zusammenhang mit der Einführung der Bundesbahnen in
den Bahnhof schenkte er seine ganze Aufmerksamkeit.

Zur Forderung der stadtbernischen
Interessen verausgabte der Verein laut Jahresredinung
rund Fr. 45,000 —.

Eidgenössisches Schützenfest 1924 in Aaiau.
(Mitteilung des Quartierkomitees 1 Die Quartierpreise

(exkl. Hotel- und Privatquartiere, fur die
besondere Abmadiungen getroffen werden),
sind vom Organisationskomitee wie folgt
festgesetzt worden: Einzelzimmer 5 Fr., Zweierzim-
mer'Fr 4.50, Dreier- und Viererzimmer 4 Fr.,
Kabinen 4 Fr., Fünfer- und Sediserzimmer 3 Fr.,
eigentliche Massenquartiere Fr. 2.50 pro Bett und
Nadii; taghdrer Waschewechsel inbegriffen. Die
Kabinen werden in Holz erstellt und bilden eine
sehr wohnliche Unterkunft. Vom eidgen. Militar-
deparfement ist die mietweise Ueberlassung von
1000 Betten zugesichert. In den Aussengemetn-
den ist die Sdiaffung lokaler Quartierkomitees
im Gange. IFr. 4 — fur Viererzimmer' Und da wird
immer noch über die sogenannten „hohen" Hotel-
preise IamentieH. Red.)

Austausch von Arbeitskräften. In Wien fanden
kürzlich Verhandlungen zwischen dem Vizedirek-
tor Labhardt vom eidgenossischen Arbeitsamt und
den österreichischen Behörden über die Unterbringung

schweizerischer landwirtschaftlicher Arbeitskräfte

in Oestereich statt. Man will namentlidi den
sdiweizensdien Melkern und Obermelkern, die
ihre Stelle in Norddeutsdiland aufgeben mussten,
ein neues Arbeitsfeld in Oesterreidr ersdiliessen.
Oesterreidi verlangt seinerseits, dass seine
Staatsangehörigen wieder als Hotelangestellte in
der Sdivveiz Verwendung finden, wie dies früher
namentlich im Engadin vielfach der Fall war Bis
jetzt wurde nodi keine offizielle Vereinbarung
getroffen, dodi besteht alte Aussidit auf ein beide
Teile befriedigendes Abkommen.

Schul- und Volkskino. Die Gemeinnutzige Ge-
sellsdiaft „Schweizer Sdiul- und Volkskino" hat,
wie uns mitgeteilt wird, kürzlich an der Schlössh-
strasse 51, Bern, ihr eigenes Heim bezogen. Der
Erwerb dieses dem Brunnmattschulhaus gegenüber
liegenden Eckhauses wurde durch hodrherzige
Zuwendungen von privater Seite ermöghdit. Da das
neue Heim zur Zeit des Ankaufs noch im Rohbau
begriffen war, konnte es für die Spezialzwecke
der schweizensdien Zentrale für Liditbildwesen in
geeigneter Weise eingenditet werden. Namentlidi
hat das von Jahr zu Jahr erweiterte Filmarduv
seine feuersidiere Unterkunft gefunden. Es weist
in seinen Eternitfachern Platz fur anderthalb
Millionen Filmmeter auf. Der gegenwärtige Bestand
belauft sich nun auf rund 600 Filme von 160,000
Meter Gesamtlange Damit könnte man in der
Luftlinie ungefähr die Strecken Bern-Dijon, Bern-
Mailand, oder Bern-Strassburg messen Neben
dem Archiv befindet sidi das Laboratorium fur die
gesamte Negativ-Filmbearbeitung, sowie die Ein-
ridvtungen fur Tonung der Positivfilme. Ein Stockwerk

hoher hegen die Ateliers zu Bearbeitung und
Kontrolle von* feHigen Positiv- und Negativfilmen
nebst' Reparaturwerkstalte fur kmematograplnsdie
Apparate, ferner Filmtrocknungsraum und
Dunkelkammer. Wieder eine Treppe hoher befinden sidi
die Bureaux und der ProieMionsraum, darüber die
Direktion. Durch diese Neumstalhcrungen ist das
ungestörte Arbeiten der einzelnen Abteilungen
neben einander gewährleistet. Namentlidi kann audi
die Filmerstellung sach- und fadigemass von Statten

gehen Fur letztere Tätigkeit ist fur den Sommer

1924 die Aufnahme mehrerer grösserer Filme
volkskundlidier, volkshygienisdier und lugcndfur-
sorgheher Art in Vorbereitung

Sonntagsfahrverbot. Die Schweizerische
Verkehrszentrale hat an die Kantonsrcgierungen,
die bisher noch an den teilweisen Sonntagsfahr-
v erboten fur Automobile festgehalten haben, das
Gesudi genditet, auf gewissen, dem Durdigangs-
verkehr dienenden Strassen den Autoverkehr
audi an Sonntagen freizugeben.

Neue Autostrassen in Italien. Das Netz der
Autostrassen in Italien ist in ständiger Ausdehnung

begriffen Die Autostrasse, die Mailand
mit den drei obentahcnisdien Seen verbinden
soll, ist bekannthdi bereits im Bau begriffen.
Kürzlich wurde in Turin von den zuslandigen
Behörden die Konstruktion einer weitem Autostrasse

Mailand-Turin besdilossen Dieser mbderne
Verkehrsweg soll auch den anstossenden Vcr-
kehrsz.entren Novara und Vercelh dienen und
sdihesshch audi der Gegend von Biella und dem
Aostatal direkte Verbindungen mit Mailand und
Turin brinqen. Die neue Strasse wird eine I onge
von 119 Kilometern haben. Mit den Bauarbeiten
soll demnadist begonnen werden.

A.-G. Hotel Silvrelta und Kurhaus, Klosters.
Zweck dieser neuen, aus der Sanierunq des
bisherigen Betriebes hervorgegangenen Aktienge-
sellsdiaft ist der Ervverb und der Weiterbetrieb
des von der Firma L. Meisser, Stubi & Go.
übernommenen Hotels Silvretta in Klosters. Das
Aktienkapital betragt 271.250 Fr. Der Vervvallungs-
rat bestellt aus Dr. Emil Streuh, Jurist, von und
in Horgen; Erhard Gredig; Weinhandler, von
Davos, in Dav os-Dorf; Emanuel Meisser, Kaufmann,
von und in Cliur.

Paul Oesch f.
Der Heimat Sdionheif gingst du froh verkünden,
Ihr neue Freunde werben, war dein Ziel,
So wie du warbest, war's ein freudig-tief

Empfinden,
Der schonen Heimat warst du, und sie war dir

viel.
Dann fiel ein Rauhreif in dein stolzes Ringen
Und grausam bradi das Schicksal deine Bahn —
Aus kalter Ferne tont ein wehmutsvolles Klingen
Am heimatlichen Fcls-sdilaqt dumpf ein Fdio an.
Der Heimat Sdionheit kannst du nidit mehr

grussen,
Du treuer Kunder ihrer Herrhdikcit'
Dodi wenn wir sie im Sonnenglanzc still

gemessen,
Gedenken Freunde deiner voller Dankbarkeit.

Willy Hofstetter.
• • *

Wie uns weiter mitgeteilt wird, erfolgte der
Hinsdued des Herrn Paul O e s dl vom Hotel
Jungfraubhck-Interlaken in London, wo der
Verstorbene sich mit Herrn Hofmann vom „Du Lac",
lnterlaken auf einer Gesdiaftsreise befand und
dort an einer sdiweren Grippe erkrankte, der
er dann im besten Alter von erst 37 Jahren erlegen

ist Seine Frau war vor einigen lagen
telegraphisch nadi London gerufen worden, urn die
letzten Stunden an seiner Seite zuzubringen.

In den letzten Jahren hatte Herr Oesdi das
Hotel Junqfraubhck, das von seinen Eltern zu
grossem Ansehen gebradit worden war, als
Direktor geleitet, und trotz der sdiweren Zeit mit
wachsendem Erfolg. In der Hofellerie des
engern Berner Oberlandes hatte der Name des
Verstorbenen einen guten Klang. Seit Ende 1922
war er Präsident des Holeher-Veiein lnterlaken
und leitete dessen Gesdiafte mit grosser
Umsicht, wie er denn uberall seinen Mann stellte,
bei Freunden und Einheimisdien sehr gesdiatzt
und behebt war. Die Hoteliers auf dem Plafze
lnterlaken wie des Oberlandes werden dem
liebenswürdigen Kolfegen ein dauerndes gutes
Andenken bewahren.

Das automobUreidisle Land Europas ist England.

wo im Jahre 1923 1,033,218 Motorfahrzeuge
pohzeilidi angemeldet und 12,580,495 £ an Au-
tomobilsteuern eingenommen wurden, d. h. 1,7
Millionen £ mehr als im Vorjahre. Wie sidi die
Motorfahrzeuge vermehr! haben, zeigt in runden
Zahlen folgende Uebersidit:

1920 : 645,000 1922: 877,000
1921: 816,000 1923: 1,033,000

Bewegt sidi die Entwicklung nadi deiselben
Tendenz weiter, so wird 1924 eine Verdoppelung
der Motorfahrzeuge gegenüber dem Jahre 1920
zu verzeidinen sein. Die Ausbreitung des
englisdien'Automobilwescns ist nicht in letzter Linie
darauf zuruckzufuhren, dass in England vom
Ertrag der Automobilsteuer zur Verbesserung des
Strassenwesens ein geradezu vorbildhdier
Gebrauch gemacht wird. Uebrigens hangt die Blute
der englischen Automobihndustrie bei der hohen
Valuta des eigenen Landes ganz von der Auf-
rcchterhaltung der Einfuhrzölle ,ob. und Edge,
einer der grossten 1Autoir\obilJi,aiIi,er Englands,
fühlte sich veranlasst,'auch im Namen qnderer
Firmen zu erkläfbn, ihre 'Werke hadt' Ländern
mit niedrigem Arbeitslöhnen zu verlegen, falls
die neue Regierung der Labour Parjy an eine
Aufhebung der Automobileinfuhrzolle denken
sollte.
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System, Halbmonatsschrift fur
rationelle Arbeit und Organisation,
Abonnementspreis Fr. 12— lahrhdi. Fr. 6.— halb-
lahrhdi, Pro Patria Verlag. Zuridi, Bahnhofstrasse
20. — Diese stets sehr interessante, inhaltsreidic
Zeitsdinft über geschafthdie Organisation, rationelle

Arbeit, Erzeugung, Arbeitsberedinung, Kapi-
talgebarung, Technik, \ erkehr, offenthdie und
private Verwaltung sei audi der Beadiiung unseres
Leserkreises empfohlen Die No. 10, 11 Jahrqang,
vom 8 Marz enthalt einen instruktiven Aufsdtz
über moderne Budifuhrungsmethoden Abonne-
mcntsbestellungen an den Pro Patria Verlag,
Zürich.

Schweizerische Elternzeitschrift fur Pflege
und Erziehung des Kindes. Verlag: Art Institut

Orell Fussli in Zuridi. — Jahrlich 12
illustrierte Hefte Fr. /.—, halbiahrhdi Fr. 3.50. —

Mit Unfallversicherung zugunsten der Kinder
der Abonnenten jährlich Fr. 8 50. — Fine Fundgrube

padagoqisdier Wahrheit und Weisheit
bietet das Februarheft der Sdiweizer. Fltern-
zeitsdirift. Von qanz besonderem Interesse
durften die Ausfuhrunqen über die Steilunq der
Fltern zu den ersten Liebeserlcbnissen der
reiferen Jugend sein Die Zeitschrift gehört in jc-
des Elternhaus1

Redaktion — Redaction
A. Kurer

A. Matte Ch. Magne,

Einer unserer Teilhaber hat sich auf
6 Monate nach Persien begeben

©l&OiMMIilPIPDCIKll
St. Gallen Schuster & C= Zürich

Wir bitten unsere geschätzten Abnehmer

um Aufgabe von Spezialaufträgen



Portier. 22 Jahre, in allen Arbeiten bewandert, sucht Stelle
nach Basel. Derzeitige Stelle ungekündet. Chiffre 3^5

Portlcr-Conducteur, tüchtig und zuverlässig, 30 Jahre, sucht
Stelle, oder als Portier allein, in besseres Haus. Jahrcs-

stelle bevorzugt. Chiffre 318

Bains, Cave & Jardin

Badmeister, arztlich geprüft, langjährige Erfahrungen, sucht
Saison- od. Jahrcsstclle. engl. u. franz. Sprachkenntnisse.

Cell. Angehot an J. Mayer, c./o. Stadlin-Mayer. Zug. Gott-
hardstrasse 23. I. St. (386)

Fortsetzung

Divers

Suite^S

Hotel-Goavernante. gesetzten Alters, tüchtig u. sprachen¬
kundig. sucht Stelle in gutes.Haus. Chiffre 398

Kinderpflegerln. mit langjährigen Erfahrungen in der Säug¬
lings- und Kinderpflege, sucht selbständigen Posten. Eintritt

Mitte Aprit. Chiffre 418

Maschinist (Berufsmann), in allen Arbeiten der Branche
* firm, sucht sich zu verändern. In- oder Ausland.

• " ; Chiffre 408

Menuisicr-eb£nistc. selbständig u. erfahren in allen in sein
® * Fach einschlagenden Arbeiten, sucht Stelle für sofort,
am liebsten nach Luzem. Referenzen und Zeugnsise zu
Diensten. Chiffre 422

Privat-Krankenpflcgerin. Schweizerin, sucht Engagement zu
Dame oder Herrn (eventuell Sür Reise) oder in Klinik

oder Sanatorium. Chiffre 340

Reparateur. tüchtig. 32 Jahre, zwei Sprachen, in sämtlichen
Reparaturen, sowie Elektr.. Auto und Heizungen

bewandert. sucht Saison- oder Jahresstelle. Onerten an W. Abt,
Eichenstr. 5. Basel. (366)

Zimmermädchen u. Saaltochter, deutsch, franz. und engl,
sprechend, jahrelange Angestellte, suchen Engagement in

Saison- oder Jahresstelle. Zeugnisse sowie Photos zu Diensten.

Chiffre 264

Friere de lolidre k claw öftre ti*bre-poite poar
sa traisaiisioi aar radMlaUtratfoa da ioaraalti 1'eablf de cette foraalite peat eatrafaer de oraadt bretards.

ApIPO niimmprn für lnserate im Stellenan-
ucicsnummci «i zejger werden n|Cht ver.
sandt Im Einzelverkauf können Nummern gegen
Voreinsendung von 40 Cts. auf Postcheckkonto V 85
bei der Expedition dieses Blattes bezogen werden.

I viscfa.6
Trocken-Ul/ärme-

Ipparate

O PAT- 3 521 O

Ja verschiedenen Grössen lieferbar
Kaffee etc. immer frisch u. ura rm
TTtinimster ftromverbrauch, regufieröar
flesfer und bi/TigsterApparat der Segen urart
Vnentbehrfica fur jedes fiesraurant.Cafe.
Tiötet.etc. Unverbindft'che Vorführung
u.Pro6efieferung. Prospekte u. "Referenzen

durch

F. ERNST. INGAZÜPICH 3
Weststrasse 50-52* Teleph.:Seln. 20.28'

The
City Boys

das elegante, dezente
Dazzband Dancing und

iie KH
(Piano, Violine, Cello)
akzeptiert ab 1. Mai. eveDtuell später,
für Hotel, Cafe und Dancing- Engagement.

Prima Referenzen stehen zur
Verfügung. Gefl. Offerten erbet, an

Otto Rose. Kapellmeister, Basel
Hotel Continental.

Inserate haben in dieser Zeitung stets guten Erfolg!

WARUM
TEURER BEZAHLEN

Verlangen Sic uosere Preisliste über
französ. Weine, Liköre, Champagner

LAMBERT PICARD & Cle. - LAUSANNE

& Gegründet 1850

4F

Vino Vermouth
di

Torino

Qualitätsmarke!

Vermouth bianco
americano

Moscato d'Asti
Asti Champagne

Qualitätsmarke!

CIVIN-BOLDMID & KAMMERMANN

Weine, Dessertweine u. Spirituosen
en gros

Generalvertreter der Firmen: Fratelli Gancia & Cie., Canelli, Pommier Freres,
Villefranche s/S, Johnnie Walker Whisky.
Bollwerk 39. — Telephon: Bollwerk 6.74

UNSERE PREISE VERGLEICHEN
HEISST BESTELLEN

Feine französische Weine, Cognacs, französische

Liköre, Champagner. — Alle grossen Marken.

LAMBERT PICARD & Cle. - LAUSANNE

Die Anschaffung einer
Ess- und Silbergeschirr-Waschmaschine

ist eine Vertrauenssache 1

Erbaut im
dunh

.Fürst-Bischof

$chlossberg Tleuenstaöt

/ PA" Bs

f -::^g£u!' «

jJahre 1153
Heinrich. zj.,3sm}

-non Basel.

entspricht Ihren Anforderungen auf:
Höchste Leistungsfähigkeit
Niedrige Anschaffungskosten
Sparsamen Betrieb
Äusserst solide Konstruktion und
Einfache, leichte Handhabung
Einwandfreie Reinigung
allen Geschirr's garantiert. 1130

Verlangen Sie Prospekte undPreise von den

METALLURGISCHEN WERKEN A.-G.
IN SUHR b. AARAU

TmübfedfoCTfel
Ernten derRebgüterder ßürgngenteindeÖleucnstndt

— - IUIeiniger Konzessionär* seiC 1896 1—tiMsubar^euen?tiai3ü y
TJepöt und ffieneralaoentur für die Oitschireij :'tPelnkcllcreien 2L<5.

Uliriferthur, vorm.Jerd.. Steiner.

Hygienisches

Reinigungs- u. Glanzmittel

für Fussböden
aller Art

von Autoritäten anerkannte

Neuheit, glänzend
begutachtet

Spart Zeit, Geld
und Arbeit

reinigt chemisch zuverlässiger und
leichter wie Stahlspänc

Sparsames Auftragen
sofortiges Blochen

haltbaren Hochglanz

Verhindert Wasser- und Schneedecken

Weder feuer- noch explosionsgefährlich 139r""

-r171k
Fest und flüssig in Kesseln von 2*/:, 5, 10 und 25 Kg'

GRONIG & GASCHEN. 2 0RICH
TELEPHON HOTT. 4436 — WEINBERGSTRASSE Nr. 25

"lEst^b.

siti!
[Etilen dieses Blattes!

)RSE

SCOTCH WHISKY
(Ten Years Old.)

Agent for Switzerland:

Silvain L. Dreyfus Zürich II
Gartenstrasse 10.

4* • I

Interlaken, 1. August 1923.

Firma Lauber-Köhler, Luzern

Wir sind mit dem Versuche Ihres Kafix sehr
zufrieden und ersuchen Sie, uns regelmässig 5 Kg.
wöchentlich zu schicken.

Jüngerer, sprachgewandter

Chef de Reception
Assistent Manager
von Hotel ersten Ranges für ca. 10. April gesneht.
Ausführliche Offerten mit Bild, Altersangabe und
Gehaltsansprüchen unter Chiffre H. S. 2677 an die
Schweizer Hotel - Revue, Basel 2.

Hochachtend
Ol. St. Dir.

-Verlangen Sie Muster von Kafix, beste Kaffeemischung mit
Zusatz, fertig gemischt. — Kochkunst-Ausstellung silb. Diplom*

Allein-Fabrikant: ^

Lauber - Köhler, Kafffee - Gross-
rösterei, Luzern

Hotel Restaurant

SdilQss äerlnseTatenannalime:

Dienstag abendl

RATTEN, MÄUSE
vernichten Sie sicher mit dem

giFtFre«en.gesel zlgesch.

dans la Revne Suisse des
> PORTION FR. 3.SO
HEINE NACHNAHME

„LISOR" CHEMISCHE PRÄPARATE

ROMANSHORN

SASSELLA

ERHARD GREDIG
DAVOS DORF

mit klassischem modernem Repertoir, prima Referenzen, audit Engagement
ab l.Juni eventuell später. Offerten unter Chiffre O.F»30£8B«

an Orell Ffisall Annoncen Bern. 47)1

TRUSSEL & CS
BERNE • HORGES 94

Vim excellents de La Cote, de Lavaux et du Valaii.

Cavea de reputation : Chateau de Luins (propriete de la Maison),
Oos de Chatagnereaz, Mont-Belletruche, Mont-Crochet, Chateau
de Montagny, Villeneuve, Yvorne, Fendant et Dole de Sion.



T

Cognac

LaGrandeMarque
Camus Freres Prop.

Fine Champagne *** Fr. 7.75 d. Fl.

Für Bezug- in kl. Fass von ca. 50 Liter ausserordentlich

günstige Gelegenheit. — Muster zu Diensten,
Ware in der Schweiz disponibel. 71

OTTO BÄChLER ZÜRICH 6
Turnerstrasse 37 — Telephon Hottingen Nr. 4805

General-Agent für die Schweiz

II
gesetzten Alters, Leiter eines f&shionablen Hotels an der ital. Riviera,
wünscht die Direktion eines modernen mittelgrossen Hotels der
Schweiz zu übernehmen, Pacht, eveotl. Kauf nicht ausgeschlossen.
Antritt nicht vor X. Juoi 1924. — Offerten sub Chiffre F» K. 2673

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2, erbeten.

Verlangen Sie meine Preisliste über

Weine, Liqueure u.
Spirituosen

erstklassiger Provenienzen. 158b

Edm. Widmer, Zürich 1
Telephon Hot. 2950 • Häringstrasse 17
Langjähriges Vertrauenshaus vieler erster Hotels.

Elektro-mechanische Werkstätte
Neuanlagen, Revisionen

und Reparaturen von Aufzügen Jeder
o. f. 30858 z Betriebsart

Reparaturen von Maschinen und Motoren. 4750

Econome mariä
Suisse fran^ais, parlaot allemand, demande par Sanatorium ä Ia Mon-
tagne. Le menage devra assurer tous les services. On prendre de
preference personnes pouvant s'occuoer activement de la cuisine.
Candidats qui n'auraient pas rempti poste analogue s'abstenir. Offres

sous chiffre J. 1978 X. & Pnblicitas, Gen&ve. 5065

Entreprise de chemin de fer
de l'Amerique ' du Sud cherche
pour la direction d'un* hotel,

suisse
experiments, marie, age de 25 a
40 ans, parlant fran^ais et dis-
posant d'excellentes recomman-
dations. Envoyer offre avec cer-
tifica s et photo sous chiffre
L N. 2674 ä la Revue suisse

des Hötels, BfUe 2.

Versilberung von Bestecken etc.
seit 20 Jahren, nach Christoffelmanier

VERN1CKLUNGAuffrischen aller Metallwarcn.

Albert Kfigi, Seefcldstr. 11, Zürich. 202 K

FürmeineAbteilungHotel- und Wirtschafts - Einrichtungen
suche ich bestqualifizierten und in
der deutschen Schweiz eingeführten

VERTRETER
Ausführliche schriftliche
Offerten mit Bild erbeten

E. Sequin-Dormann, Zürich
KUchän-, Tafel- lind Hausseräte 4749

Tanz, Konzert, Theater
im Hausel

Musik-Apparate
und Platten

Wir halten in unserer Spezialabteilung ein
ständiges, reichassortiertes Lager in erstklassigen
Musikapparaten und Platten. — Spezialkatalog

auf Verlangen gratis!

Kaiser & Co., Bern
Generalvertreter der deutschen Grammophon

A.-G. und der Polyphon-Werke A.-G.

(spätestens 1. Mai a. c., eventuell früher)
von jüngerem, seriösem Mann, welcher in erstklassigen Restaurants
des In- und Auslandes mit Erfolg tätig gewesen, vorzügliche Fach-
und Sprachkenntnisse besitzt und prima Referenzen aufzugeben in
der Lage ist. Angebote erwünscht von nur wirklich tüchtigen Bewerbern,

die auf eine dauernde, gut honorierte Stellung reflektieren.

Huguenin, Gattiker & Co. A.-G., Zürich 2661

BERNDORFER KRUPP METALL-WERK
AKTIENGESELLSCHAFT IN LUZERN

238

BESTECKE U.TAFELGERÄTE
aus Alpacca schwer versilbert und

Ia. Alpacca

Rein-Nickel- und Kupfer-
KOCHGESCHIRRE
extra schwer, fUr Hotels

und Restaurants

Kataloge und Mustersendungen gratis und franko.
Verlangen Sie unsere Fabrikate in den guten Spezialgeschäften.

Permanente Mnster-Ausstellnng in Luzern.

MF* Eigene Werkstätte In Luzern ffir Reparaturen,
.Versilberungen, Vergoldungen und Vernickinngen.

FUR ENTRE-METS
Telephon
Hottingen

3237

offerieren wir unsere best renommierten

CORNETS, HUPPEN, RAHMKÖRBCHEN
WAFFELN, GLACESCHALEN U. PULVER

Bemusterte Offerten gerne zu Diensten.
Spezialhaus:

WALTER HUG & COMP., ZURICH 7
196

ALLGEMEINE AUTOMOBIL A.-G.
ZURICH

Telephon Selnau 7159

Bahnhofstrasse 88 Nähe Hauptbahnhof

Automobile erster Marken
Europäische und amerikanische Wasen mit 4-, 6-
u. 8- Cylinder-Motoren; Ventil- u. Schiebermotoren

Tourenwasen - Sportwasen - Lieferunsswagen
u o 1

OVERLAND VOISIN
STUDEBAKER CHENARD-WALKER
WILLYS-KNIGHT LANCIA
CHANDLER NAGANT
SALMSON AUSTRO-DAIMLER
TALBOT WANDERER
PANHARD & LEVASSOR FIAT etc. etc.

Fachmännische Beratung in allen automobiltechnischen Fragen

Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume

Bahnhofstrasse 88
Nähe Haupt - Bahnhof

A vendre
ä Bruxelles, magnifique

Höfel
23 arcs, artöre principalc, quartier

richc, 1.100.000 francs bel-
Kes. Ecnre 4S, Avenue des
Arts, Bruxelles. 2071

Zu verkaufen
In gesunder, schönster Lage ob
Thun mit prächtigem Ausblick
auf See und Alpen, eine senr

gut frequentierte

Pension
Kaufpreis Fr. 100,000,—.
Anzahlung Fr. 30,000.—. Auskunft
durch G .Schwarz & Cle., Lle-
genschafts- u. Venvaltmigsbu-
reau, Unterbälliz 8, Thun,
Telephon 3.57. — Jeden Dienstag
im Restaurant „Simplen** an
der Aarbergcrgasse in Bern
anzutreffen. P. 607 T.

?<Sa

Wenn Sie

Frihire- und Tortenpapiere

Officepapier

Closctpapier, Rollen und Pakete

Papierservietten

Bonbüdier, Notizblocks

Trinkbai tue

Zahnstodiir

Provianlsäcke, farbig und einfacb.

Billigste Bezugsquelle.

Malson Wap, Lausanne
Telephone 39.30. Tclcgr. Gowap.

Zu verkaufen
Ein sehr gut erhaltener

Hotelomnibus
sechsplätzig. ein- n. zweispün-
ntg zu gebrauchen. Näheres
durch H. Müller, Hotel Krone,
Bad Ragaz. 2670

Pension in Genf
in Villastil, mit grossem, schattigem

Garten, 23 gutmöbiierte
Zimmer, komfortabel eing. Grosse

Veranda. Nähe Bahnhof und
Tram. Kundschaft aus burgerl.
und kaufm. Kreisen, auch viele
Passanten. 55eit 10 Jahren in
flottem Betrieb. Für Dame la.
Existenz. Verkäuflich, nicht
verpachtbar. — Wwe. Fischer.
21 Carteret, Gen&ve-Servette.
Tel. 4547 Mt.-Blanc. 2658s

ä vendre pour le prix de ISO.000
frs. avec cafe. restaurant,
«runde sallc pour societes. 100
lits. Brillante situation poar
un bon restaurateur. Ecrire
sous: C. 2381 L. Pnblicitas
Lausanne. 5060

Schlechte
Verdauung
Taglich 3 Löffel Bio-
malz regelt den Sioff-
wechsel und gibt
Schaffensfreuden.Le¬
bens lust. Erhalte Dich
darum gesund mit

BIOMALZ

Import-Eier
Emil H.l.r-Flick

Wlntertbor. 96

Junger tüchtiger 5067

Masseur
Bademeister

an selbständiges Arbeiten gewohnt
sucht oaldmöglichst Stelle. Offerten

an Postfach 14650 Bern*

Bruxelles
Lacune ä comblcr. Magnifique
occasion de creer hotel de
grand luxe. Superb, immeuoic
ä vendre 6.500.000 francs beiges.
1. ordre. Quartier royal. Ecrlte:
Chamhre de commerce suisse.
la rtie du Congrös, Bruxelles.

Pour sanatorium de montagne.
en Valais. on cherche

gerant
capable, dnergfaue et de bon
caractöre. trfcs au courant de la
cuisine. Adr. offres avec .röfö-
rcnces ä MM. Archlnard Sc

Sandoz, rue du Stand 58. Ge-
nfcve. 2644

Zu verkaufen in ArgentI6res bei
Chamonix altrenommiertes, in
blühendster Tätigkeit befindliches

u. vollständig möbliertes
Hotel.

Hoher Ertrag zugesichert.
Auskunft bei Dr. jur. A. Demote,
Rechtsanwalt, 10 rue da Lac.
Ciarens. 5063

GESUCHT
auf Mai gewandter,
sprachen kundiger

berkellner
Stellvertreter
Nur errie Kräfte mit la
Referenten belieben sich unter
Einsendung v. ZeugnisWopien,
Photo und Altersangabe zu
wenden an; 2£69k

Grand Hotel Curhaus Bavos

Dom-Hotel G. m. b. H. Köln
SUCht in die Leitung 3568

allererste Kraft
absolut bilanzsicher, im neuzeitlichen Hotelgrossbetrieb
durchaus erfahren, sprachkundig, repräsentative Erscheinung,

zum baldigen Eintritt. Unverheiratete bevorzugt.
Nur schriftliche Angebote mit Lichtbild, Grössenangabe,
Lebenslauf, lückenlosen Zeugnisabschriften und Gehalts-
ansprüch. an Theod. Metz Erben G.m.b.H. Domhotel Köln.

LUZERN
Passanten - Hotel II. Ranges
Jabrcsgeschaft, an schönster, bestfrequentierter Fremdenlage,
Nähe Bahnhof, Schiff und Post, 58 Betten, schön und vollwertig

möbliert, Lift, Zentralheizung und mit gutgehendem
Restaurant, zu Fr. 440,000. — aus direkter Hand zu verkaufen.

Anzahlung mindestem Fr. 50,000.—. Feststehendes
4l/a ü/oiges Kapital Fr. 360,000.—. Seriöse Anfragen unter Chiffre

E. 1630 Lz. an Pnblicitas Luzern.

Verlangt überall

>n R&echi objsfttlM

Originaluein der Trnuta Egisto Marieiii
3 lercatalcy Ch lanti.

Arnold Dettling, Brunnen
Feine Asti- u. Chiantiwelne - Kirschdestillation
QcrrQndet 186? AtUcste Spezlalllrtna Telephon 69

Möbelzentrale kant.
bernischer Schreinermeister

Hirschengraben 5, Bern

Wir verkaufen solange Vorrat einfache, gediegene, tadellos gearbeitete
Schlafzimmer in Eiche, Kirschbaum und Nussbaum, sehr

passend fur Hotels und Pensionen, zu äusserst billigen Preisen. Sehr
gunstige Gelegenheit, sich auf kommende Saison einzudecken. 5055

A.-G. Möbelfabrik
Horsen-Glarus in Horsen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.
SO

96

Probieren Sie doch

Cirio-Tomaten!
v_



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTEL-REVUE
Bäle, le 13 mars 1924 ^ NO. 11 Basel, den 13. März 1924

A nos Societaires.

Nous avons le vif regret de vous
faire part de la perte douloureuse que
vient de faire notre Societe en la
personne de notre membre

Monsieur

f
Hotel des Alpes, ä Geneve

decede le 2 mars, dans sa 56me annee.

En vous donnant connaissance de

ce qui precede, nous vous prions de

conserver un souvenir bienveillant de

notre defunt collegue.

Au nom du Comite central:
Le president central:

Anton Bon. J

GJ®®S®©©©®©©®©©®©®®©©®©©©©©®©©®©6

I Nouvelles de la Socieftä I
®®9®®©®®S®®©(?

Seances prochaines.
Lundi et mardi 17 et 18 mars aura lieu

au Schweizerhof ä Berne une conference de
la Commission de quinze membres chargee
par la derniere Assemblee des delegues d'e-
tudier differentes questions concernant les
sa|aires et les conditions du travail dans l'hö-
tellerie. Cette conference sera immediate-
ment suivie, l'apres-midi du 18 et la matinee
di: ll> mars, d'une session du Comite cenr
tral au Bellevue-Palace. Nous prions* les
sections et les societaires qui auraient even-
tuellement des communications ä nous faire
pour ces deux assemblies de nous les adresser

pour lundi ä midi au plus tard ä l'hötel
Schweizerhof ä Berne.

Heureuse idee et bon exemple.
Dans son assemblee generale du 4 mars,

le Syndieat des Hoteliers de Geneve a vote
une allocation de deux cents francs ä l'E-
cole professionnelle de la S. S. H. ä Cour-
l.ausanne, « dans le but de montier l'attache-
ment de l'hötellerie genevoise ä cette
institution et en exprimant l'espoir que ce don
engagera d'autres sections ä imiter dans la
mesure du possible le geste du Syndicat des
Hoteliers de Geneve. »

L^Co^i^iS^ '^e l'fecole professionnelle
et Bu'neau gerdfial oril adiresse aux col-
legues genevois leurs sinceres et chaleureux
remerciements. Avec eux ils esperent que
cet acte de generosite bien placee, tel un
premier cas depidemie, communiquera
« I'heureuse maladie » ä toutes les. sections.

Impressions d'Amerique
sur la publicite.

F.n Amerique, ehacun le sait, tout est
immense, formidable, gigantesque. Qui n'a en-
fendu parier de ses gratte-ciel ä 40, 50 ela-
ges et plus, avec des ascenseurs omnibus et
directs, de ses hotels avec 2200 chambres,
chacune avec bains, maisons qui servent jus-
qu a 10.000 repas par jour, de sa presse qui
atteint des proportions tellement inoules, que
Ton se demande qui a la patience de lire ces
journaux jusqu'au bout.

En voulez-vous un exemple : Le numero
du dimanche 25 novembre 1923 du journal quo-
tidien «.New-York Tribune », que nous avons
soigncuscment conserve, contient 106 pages
du format de 46 X 58 cm. (celui de la «

Gazette de Lausanne) et pese presque 700
grammes ; i! est divise en neuf parties qui
sont les suivantes :

I. Nouvelles du jour. II. Nouvelles diverses.

III. Nouvelles sportives et maritimes. IV.
Nouvelles financieres, commerciales, touris-
tiques. V. Chronique mondaine, de la mode,
elc. VI. Revue des Arts. VII. Supplement
illustre. VIII. Supplement comique. IX.
Supplement litteraire. Tout cela pour le prix de
five cents, soil 50 cent.. Et ce. n'est nullement
une exception, car presque tous les quoti-
diens en font autant chaque dimanche.

Inutile de dire que la publicite tient une
place considerable dans ces journaux, mais,
comme chez nous, ce sont surtout les
grands magasins, ainsi que les grandes
usines ef fabriques qui en font. Naturelle-
ment, pour que ces reclames soient vi-
sibles, il faut prendre des emplacements de
grandes dimensions. Chose inconnue chez
nous, nous avons vu des juges et meme des
pasteurs qui font de la reclame pour leurs
tribunaux et leurs Eglises. Nous vovons en
effet, dans le Supplement illustre du journal
decrit plus haut, une page entiere represen-
tant une vue de l'interieur d'une eglise et
tout un texte sous le litre « Announcement»
dans lequel nous lisons : Mr Campbell has
therefore decided to take the public trough
lhe Funeral Church by way of the illustrated
newspaper page ». Que dire de cela sinon
que e'est bien americain

A cöte des journaux, il y a naturellemcnt
la publicite sous toutes ses formes et dans
toutes ses varietes, mais il y en a deux qui
nous ont particulierement frappe, tant par leur
eclat que par leurs dimensions.

C'est tout d'abord la publicite lumineuse
du Times Square, Fun des centres les plus
importants de New-York, ä 1'intersection dc
Broadwav et de la Vile Avenue.

Elle est tout simplement indescripfible>
tant eile est riche et abondante. II y a une
telle profusion de lumiere que l'on peut lire
son journal comme en plein jour, et certaines
de ces enseignes sont tellement originates
que l'on reste en admiration devant. Ici, ce
sont des dessins ou images qui se composent
et se transforment avec une variete de cou-
leurs infinie et disparaissent pour reappa-
raitre. La, e'etait un souhait de bienvenue
aux congressistes de l'Hotellerie, en letfres
mouvantes, dont la composition alphabetique,
en anglais et en frangais, sitöt apparue a la
droite de l'enseigne, fuyait vers sa gauche
pour disparaitre ensuite, de maniere que sur
celle-ci, l'on ne pouvait lire que quelques
mots ou fragments de phrase. De cette fa-
gon, retenu par la curiosite, il fallait s'arreier
quelques minutes pour pouvoir lire le tout

Ces maigres descriptions vous donneront
une petite idee de l'imagination que doivent
deployer les createurs de ces enseignes lu-
mineuses pour arriver ä ce qu'elles soient
remarquees parmi tant d'autres et retiennent
l'aitention d'un public si presse et si blase
dans ce domaine.

L'autre publicite qui nous a egatement
frappe est celle des grands panneaux places
le long des routes et des voies de communications,

tels que nous les avons chez nous un
peu partout, mais en petit et heureusement
reglementes par des lois. En Amerique, on
sent que ce n'est pas le cas, car il y en a
une telle quantite et de dimensions si enormes

que l'on ne peut eviter de les regardcr.
Chez nous, on n'aime guere cette reclame,
generalement ä cause de sa laideur; lä-bas
on doit presque t'admirer, car soit ä cause
de la concurrence, soit ä cause du public
auquel eile s'adresse,, eile doit avoir pniPa-'
ractere original et" meme artistique.' Nous*

renonpons ä vous les decrire tellement tie
serait complique et difficile.

II ya sans dire que tout cela represente,
meme en dollars, des sommes enormes et il
serait curieux et interessant de savoir com-
bien il est depense, ä New-York seulement,
pour la publicite.

La conclusion que nous devons tirer de
cc qui precede est qu'une reclame en petit,
telle que nous la concevons chez nbus. est
noyee dans la masse, ä moins quelle ne soil
donnee ä une agence directemcnt en relations

avec de la clientele voyageuse et qui
puisse vous en faire beneficier. C'est pour-
quoi nous deconseillons ä tout hotel et meme
ä toute ville ou station touristique, de faire
de la reclame isolee, et de croire aux belles
paroles des nombreux solliciteurs qui vien-
nent nous visiter chaque printemps.

Aux Etats-Unis, plus que n'importe oil,
nous devons concentrer nos efforts et ne
faire que de la reclame collective. A New-
York nous avons une excellente agence des
C. F. F. Ires bien dirigee, et tre$ avanta-
geusement connue de tous les milieux tou-
ristiques, qui justement organise ce genre de
reclame d'une fapon tres judieieuse. Don-
nonsl-Iui potre confiance et surtout les
moyens financiers pour le faire sur une aussi
vaste echelle que possible, ce qui,, du meme
coup, augmentera encore son importance, car
nous ne devons pas meeonnaitre que d'autres
pays touristiques tels que la France, l'ltalie,
etc., entretiennent aussi des agences de
voyages tres bien montees et meme mieux
plädeei que la nötre.

En ce faisant, nous obtiendrons les rheil-
leurs resultats que nous puissions escompter
etant donne que nos ressources financieres
seront toujours bien modestes en regard des
formidables reservoirs dont disposent ceux
qui veulent attirer sur eux l'attention du public
voyageur des Etats-Unis. C. F. B.

A propos du service ä table.
Ifraduit de l'allemand.)

(Corresp.) L'experience nous apprend que
beaucoup de personnes pqrmi nos holes de-
sirent aujourd'hui une cuisine plus simple,
avec un service plus souple, mieux approprie
aux besoins actuels. Le client d'hotel, lui
aussi, a change sous bien des rapports et il
n'a plus les memes exigences que celui d'a-
vant-guerre. Pour exprimer cette transformation

dans une formule concise, on pour-
rait dire qu'il ne tient plus ä manger autant
qu'autrefois. C'est la assurement une
consequence du rationnement des denrees alimen-
taires pendant les annees de guerre, lequel
nous a demontre que l'homme peut parfai-
tement vivre, rester bien portant et capable
d'efforts tout en se contentant d'une nourriture
moins abondante et moins compliquee. La

simplification qui s'est produite n'a pas ete
nuisiblc au point de. vue de la sante publique;

peut-etre a-t-el.le au contraire opere
des merveilles. En tout cas, dans les hotels,
la table n'est plus tout ä fait ce quelle etait
auparavant. Le regime est devenu moins co-
pieux et plus pratique ; tout au moins tend-il
ä se modifier dans ce sens, bien que les
etablissements hoteliers ne soient pas encore
tous partisans de la reforme.

Dans la cuisine d'hotel, le nombre des
services — ou des plats — a diminue quet-
que peu, de meme que la quantite de nour-
rilure presentee. Dans les maisons privees
aussi, la cuisine est devenue plus modeste
et il n'est plus de mode de manger beaucoup.
Cette assertion pourrait avoir sur maint lec-
teur un effet ä peu pres semblable ä celui
de fausses notes dans un concert, et pour-
tant le fait est la, indeniable.

II faut reconnaitre cependant que les
hotels, dans leur maniere de donner la pension
ä leur clientele, ont conserve bon nomhre de
leurs habitudes d'avant-guerre et que la
transformation y suit avec peine revolution
des idees, des desirs et des exigences cons-
tatee aujourd'hui. Tel est le cas par exemple
pour la table d'hote avec la division en
grands services. Cette methode, ou sept, dix
personnes et meme davantage, la plupart du
temps etrangeres les unes aux autres, sont
servies avec le meme plat, est surannee; on
peut ajouter que les estomacs modernes ne
s'en accommodent plus. Elle est contraire ä
cette tendance ä reclamer un service ä la
fois mieux adapte aux besoins du client et
plus agreable au point de vue purement gas-
tronomique. Or un hotel qui veut plaire ä ses
holes et les refenir le plus possible doit ab-
solument tenir compie de ces considerations.
Les clients ou les groupes de clients (families)

qui ne recherchent pas de'la'fcpmfiägnie;
I et preferent l'isolenient dhvraietii rec'eyöir äes

plats ä part, reserves ä eux seuls, d'autant
plus que le « grand 'service» presente de
multiples inconvenients du fait des egards
qu'en puisant dans un plat on tient ä manifester

ä ses voisins de table, ou au contraire
ä cause du manque d'egards de certains
convives pour ceux qui sont servis apres eux.
Du reste on peut bien relever en passant
que cet ancien Systeme de service manque
de contort et eveille plutöt l'idee et le sen-

: timent du « travail en gros ». Enfin, .chose
plus grave encore, une pareille organisation
de la table d'hote est tout ä fait defavorable
ä la presentation avantageuse des aliments.
Des plats froids dejä bouleverses apres avoir
passe le troisieme convive du service ne sont
plus aussi appetissants et perdent de leur
valeur pour les autres personnes. Et pour-
tant il nous semble que ces dernieres, elles
aussi, ont droit ä un mets elegamment
dispose et ä l'aspect engageant. Les inconvenients

ne sont pas moindres s'il s'agit d'ali-
ments chauds. En general, ils se sont dejä
refroidis lorsqu'ils parviennent aux dernieres
personnes du service; ils on perdu leur arome
naturel et agreable et ne constituent plus
qu'une portion tres quelconque de nourriture.

Les legumes notamment, qui aujourd'hui

cependant sont de plus en plus appre-
cies, perdent de leur bonne apparence et de
leur aitrait dans les grands services; ou bien
il a fallu les entasser tres haut ä cöte de la
viande et souvent sur une sauce qui ne leur
eonvient guere, ou bien ils disparaissent dans
des plats trop profonds, au lieu d'etre joli-
ment et adroitement arranges, voire' garnis
d'une decorafiorrlappröpriee. En un mot, l'e-

- legante disposition des rrrets ne devraiF pas

seulement flatter les yeux du gargon de salie
et du premier client du service; elle est des-
tinee ä plaire aussi aux convives qui n'ont
pas la chance de se trouver ä tour de role
servis en premier lieu.

Et maintenant, encore un mot du choix des
plats dans lesquels les mets sont presentes.
Que l'on utilise de la vaisselle d'argent ou de
porcelaine, on commet ici des erreurs meme
dans des maisons qui s'imaginent etre parmi
les meilleures. Si le gout ou le savoir-faire
du. cuisinier n'est pas encore ä la hauteur des
circonstances, ce dernier choisira, pour y
disposer l'aliment ä servir, preaisement le plat
qui convient le moins. S'il a du goüt, il n'a
peut-etre pas assez de choix dans la vaisselle

ä sa disposition; le materiel trop res-
treint I'oblige souvent ä utiliser des plats
tout differents de ceux qu'il desire. 11 devra
faire presenter un « Irish stew » sur de l'ar-
gent et des « Bouchees ä la Reine» sur un
plat blanc, oil bien il devra se servir de plats
identiques pour une «Tete de veau en Tor-
tue » ou une « Seile de Chevreuil Talleyrand »

Quelle impression doit ressentir un con-
naisseur et un amateur de poisson en se vo-
yant offrir une « Fera ä la Meuniere » dans un
plat blanc et rond? II n'est pas indifferent
non plus, par exemple, de servir du « Poulet
ä la Peau de Goret» dans un plat d'argent
ou dans un plat ordinaire blanc.

J1 faut veiller egatement au choix judicieux
des assiettes. Ainsi, au dessert, le client
pourra-t-il manger avec plaisir les peches
les plus appetissantes, s'il a l'impression que
dans cette meme petite assiette on lui a ser-
vi, au debut du repas, des sardines ä l'huile?..

Loin de nous la pretention, en developpant
ces quelques considerations, de vouloir
revolutionner le service ä table; nous croyons
cependant que les indications ci-dessus me-
ritent de retenir l'attention generale. En tout
cas il ne saurait etre mauvais que nombre
d'hotels se defissent d'habitudes et d'usages
surannes pour adopter un Systeme de
service plus moderne. Le client a le droit d'etre
servi conformement ä ses gouts et la nou-
vetle methode devrait se repandre de plus
en plus a la table d'hote. 11 faudrait d'un autre

cote ajouter ä l'harmonie enfre l'aliment,
le plat et le couvert plus d'importance que
l'on n'en donnait jusqu'ici dans beaucoup
d'hotels. L'auteur de ces tignes serait heu-
reux si elles provoquaient un echange d'i-
dees et d'impressions sur les experiences
faites dans les milieux interesses. G.

Pour le Simplon.
A la suite des articles de presse parus der-

nierement sur les horaires du Simplon, une
conference avait ete decidee ä laquelle assisteraient
les organes directeurs des C. F. F., une delegation

du Conseil d'Etat vaudois et des represen-
tants des Chambres de commerce vaudoise et va-
laisanne et du « Pro Lemano ». Cette conference
eut lieu ä Lausanne, ä la Direction du 1er arron-
dissement des C. F. F. Y ont pris part;

MM. Schrafl, dirgcteur general des C. F. F.;
Matter, ingenieur en chef de l'exploitation ; Gor-
jat et Halimayer, directeur et chef d'exploitaiion
du 1er arrondissement; MM. Simon, Dufour et
Bosset, conseillers d'Etat; M. Freymond syndic
de.Lausanne ; MM. Michaud et Chaudet du «Pro
Lemano»; MM. Failletaz Burnens et Mercier, 4^
la Chambre vaudoise de commerce; M. Kiint^
sehen, secretaire de la Chambre valaisanne de
commerce.

M. le conseiller d'Etat Simon presidait la re- -

union.
M. G. Chaudet, directeur du «Pro Lemano»;

exposa les revendications de la Suisse romande
en matiere ferroviaire ; il souligna, entre autres,
la fächeuse composition de la Delegation du Simplon,

qui rend cet organe inoperant, et demanda
que l'on avangät la transformation, en monophase,
de l'equipernent electrique de la section Sion-
Iselle, prevue seulement pour 1927 ; il insista sur
la necessite d'accelerer, beaucoup plus que ne le
prevoit le nouvel horaire, la vitesse des trains
sur la ligne du Simplon et suggera une meilleure
organisation des trains de plaisir. M. Failletaz,
president de la Chambre vaudoise de commerce,
et M. Freymond, syndic de Lausanne, parieren!
dans le meme sens.

Une discussion generale s'engagea, qui dura
plus de deux heures, durant laquelle MM. Schrafl,
Matter et Gorjat, exprimerent, tour ä tour, le
point de vue des C. F. F. Les diverses questions
soulevees furent examinees l'une apres l'autre,
dans le meilleur esprit, ce qui dissipa quelques
malentendus. Des assurances serieuses ei recon-
fortantes furent donnees par les representants des
C. F. F. sur la plupart des ameliorations dc-
mandees.

Mais les problemes ä resoudre sont delicats
et complexes. Iis toucheni ä la fois aux questions
d'horaires internes et internationaux de douane,
de police des etrangers, etc. qui exigent une etude
suivie et approfondie. Afin de sauvegarder ä
l'avenir les interets du Simplon dans ces divers
domaines, M. Faillettaz annonga la constitution,
dans les cadres du «Pro Lemano» mais avec
un Statut independent, d'une «Commission
romande du Simplon» formec d'industricls, de
fechniciens et de specialisfes des questions
d'horaires. Ce nouveau rouage est appcle ä rendre
les plus grands services.

_
De l'avis general, cette prise de contact des

delegues deärimhisftie^et -dm fourisme romand» '^-»a'
avec les. organes superieurs FT-mr-pourra
avoir que de bons resuttahr. • ^



Un hotel moderne grandiose.
Nous avons dejä Signale en son iemps le

commencement des travaux de construction du
«Residence-Palace» ä Bruxelles. rue de la Loi.
Nous trouvons dans un ires interessant article
de IV Etoile beige » les details suivanis sur cette
immense entreprise :

« La crise des logements et aussi la crise des
domestiques sevissent de fapon vraiment inquie-
iante depuis longtemps dejä. Nombreux sont ccux
qui, dans toutes les classes de la societe, se
irouvent sans gite et plus nombreux peut-etre sont
ceux qu'atteint la crise des domestiques. Ce sont
lä deux grands problemes d'actualite que Ton
s'efforce de resoudre. En ce qui cohcerne les
logements, il importe de construire, d'edifier des
immeubles, mais non point des ciies-jardins seule-
ment, des maisons ouvrieres, des maisons ä bon
marche, car il n'y a pas que la classe ouvriere,
les classes moyennes ou bourgeoises qui sont ai-
ieintes par l'etat de choses existant; non, toutes
les classes de la societe sont lesees; il taut des
logements pour tous indistinctement.

C'est ce qu'a compris le Credit General Hy-
pothecaire et Mobilier de Bruxelles, qui a fait
siennes les idees de son eminent directeur, M. L.
Kaisin, et a decide la construction d'un groupe
de maisons, ä appariements locatifs, de maniere
ä apporter sa contribution ä la solution de la
crise des logements. Mais, au lieu de prevoir ces
appariements dans le sens restrictif du terme, le
Credit General, par d'interessantes innovations, va
doter Bruxelles d'un ensemble d'habitaiions
modernes, attrayant et confortable, et qui sera le
premier du genre cree en Europe.

Entre la rue de la Loi et la rue Juste-Lipse,
une nouvelle artere privee va etre ouverte, sur la-
quelle donneront les immeubles projetes. Ces der-
niers ont eie disposes suivant la meilleure
orientation, de maniere ä ce que tous les appariements
soient clairs, bien aeres et resolvent le maximum
de soleil.

Ces appartements ont ete congus en vue de
reduire au strict minimum le « service ». Sans pa-
raitre condamner ce qui s'est fait jusqu'aujour-
d'hui chez nous ,il faui neanmoins reconnaitre que
la maison privee, dans sa forme actuelle, avec
ses differents etages .demande, par son entretien
ct le service journalier, le maximum d'efforts, et
c'est justement ä cette superposition verticale que
Ton veut opposer la disposition sur un plan
horizontal demandant le minimum d'efforts et per-
mettant la reduction du personnel de service. Et
voilä les deux importants problemes poses.

Ainsi tous les appartements, qu'ils soient
grands, moyens ou peiits, tous sont groupes de
maniere ä ce que l'on obtienne pour diacun:

at l'entrec et la partie reception, soit galerie
d'entree, lavatory, sallc ä manger, salon, petit
salon, ces pieces donnant sur une grande loggia
ouverte;

b) les chambres ä coucher de maitres avec
leurs dependances, cabinets de toilette, bams,
vv.-c., penderies, etc.;

ct le service : office, cuisine, et ses
dependances, salle des gens, logement, w.-c. et bains
des gens, entree de service, monte-charges.

Ces appartements seront chauffes pendant
toute la saison froide; ils auront des installations '

sanitaires parfaiies, de l'eau chaude toute l'annee,
le nettoyage par le vide, une armoire froide dans
chaque cuisine, une conduite ventilee pour la des-
cente des balayures, etc., etc.

Un soin tout pariiculier a ete consacre ä la
question des ascenseurs ct monte-charges; chaque

escalier de maitres sera double de deux
ascenseurs ä vitesse differentes; l'escalier de
service possede egalement son monte-charges pour
les amenagemenis et demenagcments, etc., et la
reception des colis ou commandes livres par les
fournisseurs; de plus, il est prevu egalement des
monte-plats speciaux mettant en communication
chaque appartemeni avec un restaurant central.
Vöilä. certes, une heureuse innovation capable
de desencombrer notre vie.

En effet, si les locataires ne veulent pas faire
de cuisine, tous les repas leur seront servis au
restaurant ou direciement dans leur appartement,
meme ä defaut de domestiques ; un personnel bien

style, dependant de l'adminisiration centrale, as-
surera un service de diambre, de table ou de
reception. II y aura une buanderie moderne qui
blanchira le linge.

Et, chose deconcertante, on a prevu aussi des
monte-leitres qui seront relies par des gaines
partant de chaque appartement et qui apporie-
ront automatiquement dans celui-ci le counter ä
son destinataire. N'est-ce point l'ideal Au
surplus, l'hötel sera pourvu d'un bureau des postes,
telegraphes, telephones, ä la disposition du public
pour desservir le quartier.

En outre, dans le bäiiment central seront groupes
les locaux publics, restaurant, club, salle des

fetes, etablissement hydrotherapique avec piscine
et salle de gymnastique; tous ces locaux seront
largement ventiles et pourvus des derniers per-
fectionnements.

Un garage pour 100 voitures. et avec quatre
entrees diferentes, assurera un service facile aux
proprielaires d'autos et cela meme aux heures
de grande affluence.

Pour joindre l'utile ä l'agreable, il est prevu un
restaurant d'ete (roof garden) sur le toil de l'im-
meuble le plus eleve ; ainsi les locataires et le
public en general pourront diner dans l'agreable
fraicheur des soirs d'ete en jouissant de la vue
qui s'etendra sur tout Bruxelles; un tennis per-mettra aux fervents de la raquefte de pratiquer
leur sport favori sans sortir de diez eux.

II est aise de se rendre compte, par tout ce
qui precede, que l'architecte a combine son projet
d'apres le principe suivant: avoir toutes choses
immediatement pretes et sous la main, n'imporfe
quand et avec le minimum d'efforts et de frais.

Ajoutons que les locataires seront en plus
assures contre tout arret de chauffage ou de lu-
miere, en cas de greve des charbonnages par la
constitution de gros stocks de diarbon et de ma-
zout qui permettront une mardie de plusieurs
mois.

On a dit que le « Residence-Palace » doterai)
Bruxelles d'un gratte-ciel. Rien n'est plus inexact.
Nous avons vu les plans, les maquettes ei nous
pouvons affirmcr que le merveilleux caravanse-
rail, dont la capitale sera si heureusement pour-
vue, ne ressemblera en rien quant ä sa hauteur
ä certains immeubles fameux d'Ouire-Atlantigue,
qui, n'ont pas moins de 265 metres d'elevation avec
51 etages.

Le Credit General Hypothecaire et Mobilier
n'a pas de visees si hautes. Plus modeste sera
son palais qui ne comportera que 8 ä 12 etages,
conformement aux reglements communaux sur la
bätisse. Certes, nous n'ignorons point que ces
diiffres debassent les dimensions habituelles en
Belgique, mais si les promoteurs de l'entreprise
prevoient un nombre d'etages plus grand que ce
qui se fait generalement diez nous, c'est en raison
meme du coQt de la construction.

La surface totale du nouvel hotel moderne de
la rue de la Loi, avec ses 180 apartemenls, mis
ä la disposition du public beige, sera de 47.000
metres carres environ ; les locaux et leurs
services auront une superficie de 6.500 metres carres

Les fondations sont terminees. Elles ont ete
methodiquement miscs ä l'epreuve. Les resultats
sont excellents, ei archiiectes, ingenieurs et
entrepreneurs sont assures de la plus grande securite.

En terminant, deux mots de l'auteur des plans
du « Residence-Palace ». C'est M. Michel Polak,
citoyen suisse — d'origine franchise — un ancien
eleve du maitre Pascal; diplome de l'Ecole poly-
technique föderale, il fut admis, apres un con-
cours, ä l'Ecole nationale des Beaux-Arts de Paris.

Laureat d'ailleurs de nombreux concours, il
le fut egalement ä celui ouvert entre tous les
architecies suisses pour l'elaboraiion du plan
general de l'Exposition nationale de 1914, qui eut
lieu ä Berne. On doit au iatentueux archiiecte
M. Polak les plans de nombreuses et importantes
constructions, immeubles de rapport, hotels,
locaux de fetes, villas, ecoles, usines. C'est en 1922

que le Credit Hypothecaire et Mobilier fit appel ä
sa science, ä son experience, pour construire le
«Residence-Palace» de la rue de la Loi. On
pourra y juger de la valeur de 1'artiste.

M. Polak est aide, pour la realisation de cette
vaste entreprise, de M. Alfred Hoch, archiiecte,
diplome par le gouvernement frangais et qui fut
eleve du grand archiiecte frangais Bernier.

Tels sont les renseignements que nous avons
pu recueillir sur le « Residence-Palace » qui, erige
dans un tres beau döcor, mettra un coin de gaiete,
de pittoresque et de vie dans la severite de la
rue de la Loi.

Les travaux seront termines dans deux ans.
Les vasics chantiers presenient, en ce moment,
avec les centaines d'ouvriers au labeur et les ma-
jestueuses grues, d'une souplesse et d'une soli-
dite remarquable, sans cesse en aciiviie, un spectacle

pariiculierement interessant anime et
pittoresque.

'
F. B.

La rentabilite de la viticulture.
Des recherches faites par le secretariat de

1'Union suisse des Paysans sur la rentabilite de la
viticulture suisse de 1906 ä 1922, il resulte, dit
l'A. T. vaudoise, que pendant cette Periode de
17 ans le rendemeni brutf produit dc la recolte
par le prix de vente), les frais de production (culture

et traitements, depenses courantes, interet du
capital engage) et le premier rendement net
(difference entre les deux premiers chiffres) ont ete,
par hectare, pour les cantons romands, les sui-
vants ;

Rendement Frais de Rendement
brut production net

Vaud Fr. 3.577 Fr. 3.200 Fr. 377
Valais Fr. 5.458 Fr. 3.502 Fr. 1.956
Neuchätel Fr. 3.205 Fr. 2.904 Fr. 301
Geneve Fr. 3.642 Fr. 1.941 Fr. 1.701
Suisse (ensemble) Fr. 3.228 Fr. 2.695 Fr 533

La recolte moyenne en hectolitres et le prix
moyen par hectolitre ont ete de :

Recolte moyenne Prix moyen

Yaud HL 44.2 Fr. 79.—
Valais Hl. 58.8 Fr. 92.-
Neuchätel Hl. 39.5 Fr. 79.10
Geneve Hl. 45.5 Fr. 75.10
Suisse (ensemble) Hl. 39.4 Fr. 81.70

Ce tableau montre ;

1. Que c'est dans le canton de Geneve que
les frais d'exploitation sont les moins eleves parce
que les vignerons genevois s'appliquent depuis
plusieurs annees ä simplifier la culture viticole ;

2. Que c'est dans le canton du Valais que
la production et les prix de vente sont les plus
eleves, grace ä l'intelligence, ä la soüdarite, ä
l'organisation des viticulteurs qui ont su creer,
öffrir et placer d'interessantes specialites de vins ;

3. Que les vins de la Suisse romande, ä l'ex-
ception du Valais, se vendent ä un prix infericur
au prix moyen des vins suissesl.

4. Que c'est dans le canton de Vaud que le
rendement de la vigne est le plus faible, ä cause
des frais de culture eleves.

En ce qui concerne les differentes parties du
canton de Vaud, les resultats sont les suivanis.

Reodement Frais dc Rendement
brut production net

Nord Fr. 2.739 Fr. 2.671 Fr. 68
Cöle Fr. 3.929 Fr. 3.165 Fr. 784
Lavaux Fr. 4.492 Fr. 4.433 Fr. 59
Villeneuve-Yvorne Fr. 3.097 Fr. 2.912 Fr. 185

Recolle moven. ä I'bl. Prix moyen
(hectolitre) de I'hectolitre

Villeneuve-Yvorne 32.4 94.2
Nord 40.3 66.3
Cöte 48.7 78.5
Lavaux 47.1 93

D'oii il resulte que c'est ä la Cöte, par suite
de la simplification de la culture, que le rendement
est le plus eleve ; ä Lavaux, on le comprend, que
les frais de culture sont les plus considerables et
dans la region de Villeneuve-Yvorne, que les re-
coltes sont les plus faibles.

C'est done la simplification des travaux de culture

qui doit etre le progres capable d'ameliorer
le rendement des vignes ; dans les vignobles oü
cette simplification est irrealisable, les viticulteurs
s'efforceront d'obtenir un benefice plus eleve en
produisant une qualite superieure se distinguant
nettemeni des produits de vignobles ä fort rendement,

mais de qualite moindre.

Pour boucher les fentes
des planchers.

Chacun sait que les fentes des parquets et
dts planchers en sapin ou d'aulres bois sont bien
souvent des nids de poussiere de crasse et par-fois de vermine. II est facile ae les boudier par-
faitement et tres proprement avec un mastic ainsi
prepare;

Coupcz ou dechirez en tout petits morccaux
du papier blanc et laissez tremper ces bouts de
papier toute une nuit dans un grand recipient.
Le lendemain, vous faites bouillir votre papicr
avec de l'eau, en remuant de temps en temps,
jusqu'ä ce que vous ayez obtenu une päte
homogene et compacte.

_
Vous preparez d'autre part de la collc de

päte bien cuite. Voici comment on procedc.
Delayer froid de la farine avec de l'eau, puis chauffer

dans une casserole jusqu'ä l'ebullition, en tour-
nant et remuant pour empedier la formation de
grumeaux. Quand la päte est refroidie, on peut
y ajouter deux ou trojs gouttes d'essence de te-
rebenthine pour l'empedier de sürir et de se
gäter. Si l'on manque dc farine, on peut la rem-
placer par un amidon quelconque.

Vous passerez, en vous aidant d'un pilon, votre
colle de päte ä la passoire fine. 11 suffit de

preparer dix parties de colle de päte pour 100
parties de päte de papier.

Vous prenez ensuite un peu de colle dc
gelatine, le 2 % seulement du poids total de la
päte de papier, puis quelques grammes d'une
solution d'alun, le !4 % de ce meme poids. Votre
gelatine etant fondue au bain-marie, yous mä-
langez intimement la päte de papier, la colle de
päte, la gelatine et l'alun et vous faites bouillir
le toiit pendant un quart d'heure en remuant sans
discontinuer avec un morceau de bois.

Votre mastic est maintenant prepare; il s'agit
encore de lui donner la couleur exaete du plancher

ou du parquet. Vous pouvez lui donner la
couleur du bois blanc en ajoutant une pincee de
jaune de chrome et celle du bois dur en y melan-
geant du brou de noix. Successivement et par1
comparaison, vous obtiendrez le ton voulu en'
continuant ä remuer votre preparation pour assu-
rer^un melange parfait. II n'y a plus maintenant
qu'ä appliquer votre mastic dans les fentes soi-
gneusement videes et nettoyees au prealable;
vous procedez comme pour mastiquer des vitres.

I Nouvelles des Sections
ü®S<9(3<S>9©««SS>S>©®9©6>9S(3<S>SS©SG>S©G>S>S^

Chez les hoteliers montreusiens. Les membres
de la Societe des Hoteliers de Montreux et
environs sont convoques en assemblee generale
pour le samedi 15 mars ä 3 h. 30 de l'apres-midi
au Kursaal de Montreux avec l'ordre du jour
suivant: 1. Lecture du proces-verbal de la derniere
assemblee generale ; 2. Rapport du Comite sur
l'exercice 1923 ; 3. Rapport des verificateurs des
comptes ; 4. Discussion et votation sur les
conclusions de ces rapports ; 5. Nominations statu-
taires ; 6. Nomination des delegues ä la Societe
Suisse; 7. Demande de subside de la Societe de
Developpement; 8. Propositions individuelles.

Chez les Hoteliers lausannois. La Societe des
hoteliers de Lausanne - Ouchy, reunie le soir
du 4 mars en assemblee generale au
Grand Hotel Alexandra, ä Lausanne, sous la pre-
sidence de M. jules Sumser, directeur de l'Hö-
te| Savoy, a entendu un rapport sur i'aetivite du
« Pro Lemano » et sur le Golf de Lausanne en 1923;
eile a vote une subvention de 15.000 fr., ä couvrir
par une contribution speciale de ses membres,
en faveur de la publicite collective de Lausanne
(commission lausannoise de publicite). M. Ch.-F.
Butticaz, depute, a fait ensuite une captivante cau-
serie sur son recent voyage aux Etats-Unis,
comme delegue suisse au Congres international de
l'hötellerie. Apres avoir rappele le but de l'Al-
liance internationale de l'hötellerie et son importance,

il a expose l'organisation des hotels telle
qu'elle est comprise et pratiquee en Amerique et
les legons qui peuvent en etre tirees par l'hötellerie

suisse. II a fait part enfin dc ses observations

Einen ersten Platz
haben sich in der gutgeführten Küche Maggi's
Produkte gesichert: Maggi's Suppen, Würze, Bouillon.
Ihre Vorzüge liegen in ihrer Güte, Ausgiebigkeit
und einfachen Verwendungsart. Maggi's Produkte
werden mit größter Sorgfalt aus nur allerbesten

Rohprodukten hergestellt. 1130

Bamberger, Leroi & Co., Zürich
Aktien-Gesellschaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI AC,'ZURICH
soa&Tft Anowra

Fabrication d'appareils sanitaires 109

Place d'apprenti-

cuisinier

demandde par Jeune homme
robuste (fils d'hotelier), de 16

ans. dans bon bötel ou grand
restaurant de la Suisse fran-
caise. — Ecrire sous chiffre
Y. 800 G. ä la PubUcltas S.-A..
St-Gall. 5054

Montreux

Jambons et langues
en boltes 519

Grand choix de -

Charcoterie fine
Demeadez nos prix-courant»

168

Künstliche Blumen
Fleurs artifficielles
Zum Schmücken derTische.
Arrangement für kleine u/grosse Vasen.
Auswahl - Sendungen umgehend.

Fritz Braun, Basel
Bäumleingasse 16. Telephon 1830

Das Münchner

Künstlerquartett
spielt zur Zeit mit aussergewöhn-

lichem Erfolg

im Grand-Cafe, Union-Platz, St. Galleo- Frei für die Sommer-
aaison. Grosses, klassisches and modernes Repertoire. Ausgew.
Soli für Pianos, Violine und Cello. (Auf Wunsch vornehme,
moderne Tanzmusik). — Offerten von erstklassigen Hotels an
Franz Adldinger, Grand-Cafe, Union-Platz, St. Gallen.

lio-iu - m
für 100 Fr. fertig aufgemacht. J57c

Fr. Baeriswyl, Zürich 6
Tetephon Hottingen 3509. — Schindlerstrase 20.

Kunstfeuerwerk und Kerzen jeder
Art, Schuhcreme „Ideal", Boden-
widise, Bodenol, Stahlapine,
Essig-Essenz 80 % etc. liefert in
bester Qualität billigst G. H.
Flacker, Schweizer. Zündholz- und
Fettwaren - Fabrik, Fehraitorf.
Gegr. I860. Gold. Med.Zürich 1894.
Verlangen Sie Preise und Muster.

Gesucht
in gr. Restaurant in Zürich

1 junger Aide de cuisine
und

I Yolontaire de cuisine
gelernter Konditor. Offerten
mit Zeugniskopie, evtl. Photo
und GehaUsansprüchen unter
Chiffre JH 167 Z. an
Schweizer-Annoncen A.-G., Zürich.
Bahnhofstrasse 100.
i H c. 167 Z. 2667

„URCERMEI^
f beliebter Aperitif >

Nurethl vorn

E.MEYER.BAIEUELJU

ffIigo
ZER

Automatische
Rotations-

Kältemaschine
direkt gelcuppelt mit Elektromotor,

ohne Stopfbuchse. Für
Molkereien, Küchen, Hotels,
Restaurants, Pensionen,
Sanatorien, Konditoreien, Metzgereien,

Charcuterien, usw., mit
oder ohne Eiserzeujpmg.

Gebrüder Sulzer
Aktiengesellschaft

Winterthur

BUREAUX: Aaran, Bern, Biel,
Genf, Lausanne, Lugano,
Lüsens, St. Gallen, Zinda, «Basel
(A. G- Stehle & Gutknecht)

Bilanzen, Nachtragungen und
Neueinrichtung von

Buchhaltungen
besorgt billigst

Emma Eberhard
Bücherexperte. Bahnpostfach
10Q,Zftricfa.Tel Klotea Nr37.
Empfiehlt sich fur alle fach¬

männischen Arbeiten.

Etablissement medical, 30 Iiis, Alpes vaudoises, cherche. 1. un
hconome suisse fran^ais, parlant allemand, experimente II. cu&o
gouvernante gdndrule, a meme de se charger des services de la
lingerie et dt l'economat. Preference sera donnee aus personnes poa-
sedant des capacites culioaires, Offres sous chiffre H. 1977 X» h

Public!tas, Gendve. 5064

Hotel-Direktor
iiiuiJHuiiiuuuiuiiuiuiiHiiiuiiiiiuiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimiiiiiii

— erfahrener Fachmann in den besten Jahren, mit ge-
schiftstuchtiger Frau, sucht sich zu verändern. Gute
Verbindungen. Prima Referenzen. Offerten unt. Chiffre
R 1136 Q an Public!tun, Basel. 5061



relatives- au regime sec. Ces observations ne l'ont
point cpnvcrti ä ce regime, qui a d'ailleurs ioutes
Ics chances d'etre maintenu parce qu'il a pour lui
jcs cultivateurs et les femmes, qui manifesten!
leur volonte par le bulletin de vote.

Chez les hoteliers genevois. Dans son assemble
mcnsuelle du 11 janvier, le Syndicat des

Hoteliers de Geneve, section de la S. S. H.,_a entendu
un excellent rapport annuel de son president, M.
Victor Armleder. Selon proposition de MM.
Hotop et Schlaeppi, verificateurs des comptes, de-
charge est donnee, av.ee sinceres remerciements,
au tresoricr, M. Ernens tils, dont les comptes oni
ete reconnus parfaitement exacts et d'une tenue
soignee. M. Perreard, ancien president, se fait
1'interprete de l'assemblee pour remercier le co-
mite de I'acfivite qu'il a deployee au cours de
l'exercice (applaud.). — L'assemblee _du 4 mars
a pris connaissance avee regret du deces de M.

" fritz Wenger, proprietaire de l'hotel des Alpes,
a Gerteve, qui etait un membre tres assidu. Les
assistants se levent en signe de deuil. L'assemblee
a ensuite vote une allocation de 200 francs ä
l'Ecole hoteliere de Cour, voulant ainsi montrer
son attachement ä cette si utile institution, ä la-
quelle les hoteliers genevois souhaitent toujours
plus de prosperite. — Les 17 janvier et 4 mars,
jcs membres de notre Syndicat ont entendu avec
un tres vif interet une captivante causerie de M.

Mayer, proprietaire de l'hotel Beau-Rivage, sur
son voyage en Amerique, lors du Congres
international de l'hötellerie. La premiere Partie avait
trait au voyage et aux diverses receptions en Amerique

et la seconde ä l'örganisation extraordinai-
rcmcnt pratique des grands hotels d'outre-Atlan-
tique, du trafic. etc. Aucun petit detail n'a echappe
ä M. Mayer, qui s'est montre observateur tres
averti. Aussi a-t-il donne des indications qui
seront mises ä profit par ceux qui ont eu le
privilege d'entendre son interessant recit fait avec
humour en ce qui concerne les peripeties du

voyage. De chaleureux applaudissements ont
salue cette causerie et le president a sincere-
ment remercie M. Mayer pour les heures si

agreables et si instructives qu'il a fait passer aux
auditeurs. H. E.
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Valeurs frangaises et gararities suisses. On ap~
piend que les etablissements financiers de la
Suisse romande qui ont ouvert ä leurs clients des
comptes-crediis en nantissement de valeurs
frangaises ont demande par circulaire speciale ä leurs
clients de vouloir bien remplacer les valeurs
frangaises par des garanties suisses. On evalue ä

pres d'un milliard de francs, les valeurs frangaises
en Suisse romande. La mesure des banques est
prise tout naturellement ä cause de la baisse
du franc frangais constatee ces derniers temps.

Les marches en monnaies etrangeres. La « Nou-
velle Gazette de Zurich » signale le prejudice que
peut causer ä la tenue du franc suisse la conclusion

de marches en monnaies d'autres pays. Ce
danger, dit-elle, est particulierement grand a
l'heure actuelle ä Geneve et ä Bale, oü certaines
maisons etrangeres acceptent en paiement des
francs frangais. Le journal zuricois recommande
au public de ne pas se prefer ä ces transactions
nuisibles a l'economie nationale et il invite les
maisons suisses a se contenter d'un benefice fres
modeste afin de retenir leur clientele.

L'industrie laitiere. Selon les donnees de M.
Henri Blanc, Ingenieur agronome, secretaire de
la Chambre vaudoise de l'agrieulture, plus de
quatre cinquiemes de la surface cultivee en
Suisse sont occupes par les cultures fourrage-
rcs. C'est dire par lä l'imporfance que revet
dans notre pays la production animate. Celle-
ci comprend le betail de boucherie et le beiail
de vente. Sur un total de 1,400,000 fetes de betail

bovin, on compte en Suisse environ 800,000
vaches. La production laitiere est estimee en
moyenne ä 22,500,000 quintaux de lait par annee,
utilises comme suit: environ 17 % ä l'alimenta-
tion des veaux et des pores, 40 % ä la consom-
mation, 30 % en fromage, 4 % en lait condense

et 9 % ä d'autres produits tels que caserne, cho-
colat, charcuterie, etc. Le lait et les produits
laitiers suisses, qui representaient un rendement
annuel brut de 365 millions de francs en 1911,
represented actuellement 612 millions de francs,
soil en moyenne du 32 % des recettes brutes
de l'agrieulture suisse prise dans son ensemble.
La consommation du fromage en Suisse se
m onte en moyenne ä 60 % de la production
indigene. En femps normaux la Suisse exporfe 250
ä 300 mille quintaux de fromage par annee.

(« Tribune de Geneve ».)

Montreux. Les milieux hoteliers de Montreux-
Vevey regoivent actuellement de nombreuses de-
mandes de renseignements, de provenance alie-
mande, en vue d'un sejo'ur dans la contree.

Chez nos collegues iialiens. On nous informe
que le Grand Hotel et des lies Borromees ä Sfresa
(lac Majeur, ligne du Simplon) a fixe sa reouver-
fure au 15 mars. Des ameliorations importantcs
ont ete effectuees dans l'etablissement pendant
l'hiver, afin de le metfre ä meme de pouvoir re-
pondre sous tous les rapports aux exigences d'un
grand hotel de luxe.

Geneve. Statistique des personnes descendues
dans les hotels et les pensions de Geneve en fe-
vrier 1924: Suisse 2711 personnes, France 696,'
Allemagne 350, Grande-Bretagne 293, Etats-Unis
166, Italie 155, Hollande 115, Espagne 105, Japon 78,
Autriche, 56, Pologne 56. Belgique 47, Argentine
34, Tchecoslovaquie 32 Etafs baltes 31, Russie 29,
Canada 27, Grece 25, Suede 22, Roumanie 21,
Hongrie 16, Turquie 16, Danemark 15, Yougo-
slavie 11, autres Etats de l'Europe 15, de l'Ame-
rique 29, de I'Asie 17, Australie 9, Afrique 3. Total
5180 personnes, contre 5098 fevrier 1923.

Presse hoteliere. En commeng.ant sa 36 me
annee d'existence, le «Journal de la Cuisine»,
notre excellent confrere de Bruxelles, depuis 1907
organe officiel du Syndicat patronal hotelier de
la capitale beige, change son litre- et devient « La
Belgique Hoteliere », organe officiel de l'industrie
hoteliere de Belgique. 11 reste sous la direction
hautement competente de M. Louis Moyaerts. Sans
negliger la partie culinaire, il s'occupera en
premiere ligne des interets corporatifs et des questions

professionnelles. Nous souhaitons ä la «

Belgique Hoteliere » prosperite et succes.
En Belgique. Dans notre numero du 28 fevrier,

nous avons reproduit sous ce titre une information
du journal « Le Soir », de Bruxelles (13 fevrier)

annongant l'acquisition du grand hotel Continental
ä Ostende par la Societe des Grands Hotels du
Littoral. La Societe A. Declerck & Co., qui
explode ä Ostende l'hotel Splendid, l'hotel de la
Plage, l'hotel Continenfal et l'hotel Kursaal &
Beau-Site, nous prie de rectifier nofre information
en ce sens que la dite Societe tient en bail l'hotel
Continental jusqu'au 31 decembre 1928, et qu'elle
en continuera Texploitation jusqu'ä cette date.

Convention future avec TAutriche. Derniere-
ment des pourparlers ont eu lieu ä Vienne enlre
M. Labhardt, vice-directeur de l'Office federal du
travail ef les autorites autrichiennes, en vue de
regier les conditions de l'entree en Autriche d'ou-
vriers suisses de la campagne. 11 s'agit surtoul des
vachers et maitres valets suisses ayant dü quitter
leur place en Allemagne du nord. De son cöte,
1'Autriche demande que ses ressortissants soient
de nouveaux engages en Suisse comme employes
d'hötel: ce fut souvent le cas en Engadine avant
la guerre. Aucun arrangement officiel n'est encore
conclu.
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Traffic

Les chemins de fer federaux en janvier. —
Malgre la reduction de taxe consentie par les
C. F. F. des le 1er janvier dernier, sous forme
de billeis d'aller et retour ä prix reduit, il y a

eu ou mois de janvier un excedeni de recettes
de fr. 2,766,000, contre fr. 1,377,000 dans lä
Periode correspondante de l'annee derniere. Le
nombre des voyageurs a augmente sensible-
ment; la cause en est aux hötes etrangers qui
ont ete tout particulierement nombreux en Suisse

cet hiver. En revanche, le trafic-mardiandi-
ses est demeure legerement inferieur ä celui de
janvier 1922. D'autre part, les depenses d'cxploi-
tation ont pu etre reduites de pres d'un demi-
million de francs.

Suisse-Extreme Orient. Les courriers pour
Singapore, Hongkong, Canton et Shangal, expedies
depuis le mois d'octobre dernier par Brindisi-Ale-
xandrie-Suez et les paquebots de la « Holt Line »,
sont supprimes a partir du ler mars. Les lettres
ä destination de la Chine meridionale, sans
indication d'acheminement, seront de nouveau prises
exclusivement par les courriers de Geneve pour
Hongkong et Canton, expedies chaque vendredi via
Marseille, tandis que Celles ä destination de la
Chine septentrionale seront adieminees environ
deux fois par semaine par la voie des Etats-Unis
d'Amerique et de l'Ocean pacifique. En outre, sur
la demande de l'expediteur et ä ses propres ris-
ques, les lettres ei cartes postales ä destination
de Chine seront expediees via Russie-Siberie. Les
envois ä destination de Singapore soit via Geneve-
Marseille (departs chaque vendredi et chaque 2me
lundi (3, 17, 31 mars, etc.), soit via Chiasso-Genes
(departs chaque 2me mercredi (12, 26, 9 avril, etc.).

Les lettres par expres. La direction generale
des posies communique : le public jetie parfois
ä. la boite aux lettres des correspondences ä
distribuer par expres sur lesquelles la designation
« par messager special », « expres », etc., n'est pas
suffisamment apparente. De tels envois courent
le risque d'etre traites et distribues comme lettres

'ordinaires. Pour assurer la transmission reguliere
des lettres ä distribuer par expres, il est recommande

de les deposer, autant que possible, au
guichet postal, oü elles sont munies de l'etiquette
rouge speciale : « Expres ». Sur Celles mises ä la
boite aux lettres, il faudrait au moins souligner
fortement le mot « Expres » soit au crayon rouge,
soit ä l'encre de la meme couleur, ou, ce qui est
encore mieux, l'encadrer d'un meme trait. Sur
demande, les offices de posie delivrenf gratuite-
ment l'etiquette speciale «Expres» aux expedi-
teurs reguliers d'envois ä distribuer par expres.

(Comm.)
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Le tourisme en automobile. L'association des
interets de Geneve fait savoir que, des le 29
fevrier, les postes frontiere des douanes suisses du
canton de Geneve delivrenf la carte d'entree pro-
visoire, valable trois jours, dont il a dejä ete
question, au prix de cinq francs frangais. Celte
carte exonerera dorenavant les automobilistes
efrangers, non porteurs de triptyques, de la
consignation des droits de douane suisses. Si l'auto-
mobiliste desire sejourner plus longfemps en Suisse

il pourra, avant l'expir'ation du delai fixe, lever
un triptyque aupres d'un touring-club ou d'un
aufomobile-club — Touring-club suisse, 3, place
des Bergues. Automobile-club de Suisse, 3, rue
du Mont-Blanc — ou bien il pourra, moyennant le
depot des droits, faire remplacer sa carte provi-
soire par un passavant ,au prochain bureau de
douane sis dans le canton de Geneve. Cette fa-
cilite obtenue par l'Association des interets de
Geneve aupres de la direction des douanes suisses

augmentera dans une forte proportion le trafic
automobile enfre la France ei Geneve, et nul
doute qu'un grand nombre d'automobilisies fran-
gais ne profitent de cet avantage pour visiter la
prochaine exposition internationale d'automobiles
ä Geneve.

Legations et consulate.

Consulat de Grece supprime. Suivant une
communication au Conseil federal de la legation de
Grece ä Berne, le consulat general ä Geneve a
ete supprime. ]

Corps diplomatique. M. Joseph Clark Grewe,
ministre des Etats-Unis d'Amerique, a rendu visile,
en Tabsence de M. Motta, ä M. P. Dinichert, chef
de la division des affaires etrangeres du Departement

politique, pour lui annoncer qu'il remettrait
prochainement ses lettres de rappel. 11 serait ap-
pele ä Bruxelles, ce qui equivaut ä une promotion
au rang d'ambassadeur. — M. de Vaux St-Cyr,
secretaire frangais d'ambassade, quitte la Suisse
pour l'ambassade de Madrid.

Recettes pratiques
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Contre-poison des sels de cuivre et du veri-
de gris. Faire avaler au malade une grande quan-
tite de verres d'eau oü l'on aura fait dissoudre
un blanc d'oeuf battu par verre. C'est un contre-
poison efficace, qui decompose et neutralise les
sels de cuivre.

Eau de Cologne. Voici une recette fort simple :
Dans un litre d'alcool ä s/6 mettez: Essence de
Bergamote, 25 gr.; id. de citron, 10 gr.; id. de
lavande, 8 gr.; id. de romarin, 1 gr. Laissez re-
poser apres avoir agite pour bien operer le
melange.

Lainages uses. Les vetemenis de lainage, com-
pletement mis hors d'usage par les mites, doivent
etre nettoyes comme s'ils devaient encore servir,
puis etre mis en charpie. On peut alors s'en servir
pour faire des couvre-pieds tres chauds ; il n'y
a pour cela qu'ä etendre egalement cette charpie
entre deux etoffes et ä piquer ensuite ä la
machine, ou ä coudre ä la main par un point lance.
Ces couvertures peuvent rendre de ires grands
services dans les pays froids.

Une rape ä fromage economique. «La Nature

» indique comment on peut faire une räjJe ä
fromage pratique, pouvent se poser solidement
sur une table, sans eparpillement et souillure de
la räpure, de la maniere suivante : prendre une
boite cylindrique en fer-blanc, boite ä the, par
exemple et au moyen d'un poingon, percer le fond
de la boite, en operant de dedans en dehors,
d'une trentaiine de trous disposes regulierement de
telle fagon que les bavures soient exterieures.
Lorsque l'on veut obtenir du fromage rape, on
dispose l'appareil sur Une assiefte creuse en le
tenant de la main gauche, puis on promene circu-
lairement le morceau de fromage sur le fond ru-
gueux de la boite. Une parfie de la räpurc, la
plus fine, penetre dans celle-ci, il suffit d'enlever
le couvercle pour l'en retirer, la räpure plus grosse
iombe dans l'assiette. On peut ainsi, suivant be-
soin, avoir ä sa disposition deux räpures diffe-
rentes.

Conservation des cordes. Les cordes, qui
servent a etendre le linge ettoufes celles que l'uti-
lisation domestique met en contact repete avec
l'eau et expose ä pourrir, sont souvent ä reparer
ou ä remplacer. De plus, les cordes tendues au
gienier pour le sechage du linge sont souvent
coupees par les rats. II faut leur faire subir une
preparation qui les mette ä l'abri de la dent des
rongeurs et. de la pourriture. Preparez un bain
compose de: sulfate de cuivre. 200 grammes;
eau. 10 litres. Quand le sulfate de cuivre est
complefement dissous dans l'eau, plongez-y le
paquet de cordes et laissez-le tremper huit jours.
Au bout de ce temps, faites-le secher. Puis,
preparez un nouveau bain compose de : savon de
Marseille, 1000 gr.; eau, 10 litres. Plongez-y ä
nouveau les cordes sechees. II se produit une
action chimique qui decompose le sulfate de
cuivre en savon cuivrique et rend le chanvre
imputrescible. De plus, les rats, pour lesquels ce
savon est un poison, se garderont bien d'y mettre
la dent.

La Revue suisse des Hotels
est en vente au num£ro dans les librairies de
gares et les kiosques ä joumaux des principales
villes ei stations de saison. Prix du numdro: 40 eis.

Bleicfaerweg 50

Tel. Sei. 3835

Leistungsfähigem Haus
für alle Sorten

Platten- und Spitzenpapisra

Papierservietten

Zahnstodier

Chalumeaux
—5

offen und in Hülsen

Mandietten

in diversen Crossen

Filterpapiere

für Cafe oder Wein

Oosetpapiere etc. etc.

Verlangen Sie Preisliste

Inserieren bringt Gewinnt

Koch.
Tüchtiger Restaurateur gesucht.
OBerten au Restaurant zur
Neuen Post, St. Gallen. 2662k

Immer frische Consomme
trinkfertig und zu Kochzwecken, haben Sie mit

VIANDOX
echte konzentrierte Ochsenfleis'chbrühe

der Cie. LIEBIG

Preis-Abschlas: 1 Kg. Flasche ä Fr. 9.75:

In allen guten Geschäften erhältlich, oder direkt beim Depot für die Schweiz:
JEAN HAECKY IMPORT A. G., BASEL.

Offre exceptionnelle
Hülle d'Olive

vierge extra, garantie pure ä francs frangais 1250.—,
les 100 kg franco gare destination. — Echantillon ä

disposition.
OTTO BXCHLER, ZUERICH 6

Turnerstr. 37. Tfle'phone Hot. 4805. Agent g£ndral pour
la Suisse.

Prächtiges
englisches Billard

mit allem Zubehör, sowie Leuchtern, Läufer etc., wird platzhalber
•ehr billig abgegeben. — Gefl. Offerten unter Chiffre O. 747 an die

Pnblidtas, Zürich.

FUCHS & CO.
hui iiiiiiiiiii in in ii im it ii in in in in ii iihi in in in

Molkerei Rorschach
liefert Ihnen feinste

Tafel- u. Koch-

Butter
(Postversand)

6V... - w« t.

Reconnu le Meilleur
Depot pour la Suisse: 85

JEAN HAECKY IMPORTATION S. A., BALE
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S. Garbarsky, Zurich
Bahnhofstrasse 69a, Entresol

Wäschefabrik
Feine Herrenwäsche. Ausstattungen.

180 Gegr. 1891

Nächst Bezirkshauptort eine
sehr gut frequentierte Pension
mit 25 Betten. Kaufpreis Fr.
75,000.-. Anzahlung nach Ueber-

einkunft. 5060

Auskunft durch G. Schwarz &
Cie., Liegenschafts- und
Verwaltungsbureau, Unterbälliz 8,

Thun. Telephon 3.57.

Jeden Dienstag im Restaurant
„Simplon" an der Aarbergergasse

in Bern anzutreffen.

Englisch in 30 Stunden
geläufig sprechen lernt man nach
interessanter und leichtfasslicher

Methode durch brieflichen
Fernunterricht i97k-

Erfolg garant. 500 Referenzen.
Spezialschule für Englisch

..Rapid" In Luzern 80.
Prospekt gegen Rückporto.

Hotel-Steigerung
In GrundpfandverwertungssacheD gegen Emil Sickert, Hotelier,
in Luzern und die Geschwister Splllmann als: Hans SpIIimann
In Zoppot, Frau Marg-. Zlelke-Splllmann in Dresden, Frau
Bf. Burkard-Spillmann in Luzern und Frl, Anny Spillmann

in Luzern, gelangt

Donnerstag, den 20. März, nachmittags 2 Uhr
im Rathaus am Kornmarkt, in Luzern, an zweite

Steigerung:
Das in unmittelbarer Nähe der Hauptpost und des Bahnhofes gelegene

Hotel du Lac
Nr. 464f, mit Wandelhalle (Sahnhofstr. 5) Saalanbau, Garten und
Hofraum, mit einen. Gesamtflädbeninhalt von 2696,7 mS. Grundstück Nr. 88
mit Zubehör (Inventar) im Quartier Obergrund, in Luzern. — Brand-
assekurranz Fr. 1,195,000.—, Katasterschatxung Fr. 1,040,000.—. Die
Steigerungsbedingungen können hierorts eingesehen werden, wo auch
weiterer Anfscbluss erteilt wird.

Luzern, den 26. Februar 1924.
Das Konkursamt-
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ftuffettochter, gewandte, zuverlässige, iranz sprechend, zuw sofortigem Eintritt gesucht Geil Ofierten mit Bild und
Zeugniskopien art Hotel Bielerhof Biel. (1769)

de cuisine, consciencieux, econonic et bon travailleur,
est demande dans hotel de premier rang au bord du lae

Ldman Place a l'annöe Inutile d'envover des öftres sans
trfes bonnes references. Chiffre 1779

fulsinläre ä cafd, bonne, est dentandec dans maison de Ier^ rang Place a l'annde Envover öftres detailldes
Chiffre 1780

ftlrektlons-Sekretarln gesucht. Steno-Dactvlo, Deutsch. Fran-
zösisch und Englsich sprechend, lahressteile. Ausfuhr-

liehe Offerten mit Gehaltsansprüchen erbeten. Chufre 1655

Qesucht in Grand Hotel am Vierwaldstattersee I Etagenkell-
ner. Eintritt 20 Juni, Gehalt Fr 70—monatlich, 1 Com-

mis d'ötagc, Anfang Juni. Fr 50—. 1 LIftier, Ende Mai,
Fr 30—, Umfo-m frei Nur bestempfohlene sprachgewandte
Bewerber wollen Zeugnisabschriften und Photo einsenden

Chufre 1772

Qesucht für die Sommersaiscn in Haus mit 100 Betten in
Graubunden 1 tüchtiger, bestempfohlener Chef de

cuisine, gelernter Patissier, 1 tüchtiger Patissier (gelernter Con-
ditor), 1 tüchtiger Oberkellner: 1 Glätterin-Lingdre; 1 Kaffee-
kochin ; 2 Zimmermadehen: 1 Restaurant- u. Bar-Serviertochter.

Chiffre 1773

Qesucht fur grosses Berghotel erfahrenes Burcaulraulein,
der drei Hauptsprachen mächtig, mit Journal, Kassawesen

und Reception vertraut gewandte I. Restauranttochter,
deutsch, franz u engl sprechend Chiffre 1766

Qesucht per 1 luni Küchenchef, gesetzten Alters, eine ab-
sohlt gute Küche führend, fur Hotel von 45 Betten, Nähe

St. Moritz, mit Restaurantbetrieb Guthonorierte 4 monatliche
Saisonstelle Fur gleiches Haus sprachenk indige, gut
präsentierende. durchaus tüchtige Tochter fur Fremdenrestaurant,
Alleinstelle Ferner 3 Sprachen kundige Saaltochter lur allein,
mit Lehrtochter neben sich Für letztere Stelle Franz
verlangt, ebenfalls Offerten erbeten. Eintritt 1 Juni. Chufre 1767

Qesucht fur die Sommersaison Sekretar-Kassier, Etagen-^ gouvernante, Kuchengouvernante, Officegouvernante,
gewandte Saaltochter, Chefs de rang. Chefs d'6tage, Kaffee-
kochin, sowie fur kleines Haus I Ranges Betriebsleiterin.
Ausführliche Anmeldungen mit Zeugniskopien, Lohnanspruchen,
Altersangabe und Bild an Hotel Waldhaus, Vulpcra. (178S)

Qesucht in grosseres, erstklassiges Berghotel der Zcntral-" Schweiz fur Sommersaison I Oberkellner, sprachenkundig,
1 Patissier, 1 Kaffeekochin, 1 I ingere, 1 Lingeriemadchen,

2 Saaltochter, 2 Zimmermädchen, 1 Mascliinenwascher oder
Wäscherin. Chiffre 1770

Qesucht nach Ragaz (Hotel II Kl) auf kommende Saison
bestempiohlene, entremctskundige, jüngere Kochin:

deutsch-franz sprechende freundliche Serviertochtcr;
intelligente Saallehrtochter: ferner ein jüngerer, -gut repräsentierender

Portier. Nur gut empfohlenes Personal wird berücksichtigt

Offerten, Zeugniskopien u. Photo H Müller, Hotel
Krone, Ragaz. (17711

gesucht 1 zuverlässiger Portier-Conducteur, engl, sprechend
(Velofahrer). 1 junger Etagenportier, der auch etwas

Gartenarbeit übernähme 2 Kuchenmadchen, 1 Oflicemadchen.
1 Zimmermachen (etwas Englisch) Zeugnisse an Hotel du
Pont, Interlaken. (1776)

Qesucht nach Andermatt in kl besseres Hotel (45 Betten)
Eine tüchtige Obersaaltochter, die perfekt englisch und

franzosisch spricht, Eintritt 1. luni-Ende September, eine junge
nette Restauranttochtcr, die tüchtig ist, auch den Saalservice
kennt und gut franzosisch spricht. Eintritt 1 Mai-15 Oktober
Offerten mit Bild, Zeugnissen und Lohnanspruchen erbeten

Chiffre 1777

Qesucht fur grosses erstklassiges Hotel des Berner Oberlandes
fur kommende Sommersaison ein tüchtiger Conductcur-

Nachtportier, sprachenkundig, und einige Chasseurs. Offerten
mit Photo und Zeugniskopien erbeten Chiffre 1782

Qesucht für Saison Juni-Ende Sept in gutes Haus nach In-
terlaken 1 gewandte, jüngere Llngcre, 1 Kaffee- und

Haushaltiingskochin, 1 lunglmg als LIftier (wenigstens 2
Sprachen). 1 Zimmermädchen, l junger Sekretar-Volontar (spra-n
chenkundig). 1 Restaurant-Kellner als angehender Oberkellner
^Deutsch. Franz Engl Ofierten samt Zcugmskopicn und
fttkrsangabe an E. Hirsclu, Villa Casupola, Interlaken. (1784)

Qesucht auf Anfang oder Mute Tum seriösen Mann als Ktl-
chcnchef, mit Aide. Concierge (siirachenkundig). Ober-

saaltochtcr (engl sprechend). Saaltochter und Zimmermädchen.
Es wird nur auf seriöses Personal reflektiert Offerten mit
Photo, Zeugniskopicn und Gehaltsanspriichen an Central-
Hotel Bellevue. Kandersteg. (1785)

/Sesucht per Mitte April* luchtige. deutsch und franz spre
chende. servicegewandte Saaltochter in Passantenhotel,

Tahresstclle, sowie einen gesunden, intelligenten Jüngling als
Kochlehrllng, Offerten an Postlach 4047. Chur. (1786)

Qesucht von erstklassigem Hotel m Lünern Gewandter
Chef de rdccption-Assistant Manager. 1 Chef de rang-

Etagenkellner. einige Saalkellner. 1 Kaffec-Haushaltungs-
kochin. Chiffre 1733

Obacht! Man vergesse nicht die
Beilage des Briefporto

zur Weiterbeförderung der Offerten I

Qesucht auf kommende Saison nach Interlaken in Haus von
40 Betten Ein tüchtiger Koch, 20—22 Jahre, und ein

Casseroller, 18—19 Jahre. Chiffre 1735

Qesucht für Sommersaison in kl Berghotel Guter, selbstän-
diger Koch, daselbst spraüienkundige Saaltochter. Ein-

tntt anfangs Juni Chiffre 1739

Qesucht für kommende Sommersaison in Kurhotel des Untcr-
Engadins 1 Aide de culsioe, 1 Oberkellner, 1

Restauranttochter. 2 gute Saaltöchter. 1 Casseroller, I Wäscherin.4
Offerten mit Zeugniskopien. Bild und Gehaltsanspruchen
erbeten. Chiffre 1741

gesucht in erstklassiges Hotel im Oberengadin für die kom-
mende Sommersaison * Tüchtige, sprachenkundige Etagen-

gouvernante, energische Economatgouvemante, Burcaufraulein,
I. Aide de cuisine, Commis de cuisine, Patissier, Saaltöchter,
Zimmermadehen. Llng&rc. Bei gegenseitiger Konv enienz
Winterstelle Offerten mit Zeugmskopien und Bild, nebst Angabe
der Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 1742

Qesucht in Hotel-Pension (60 Betten) Graubündens 1 tüch-
tiger, selbständiger Koch für allein oder Chcfkochin.

Kurze Sommersaison full und August. Anmeldungen mit
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen erbeten Chiffre 1757

Qesucht in grosses erstklassiges Hotel am Vierwaldstattersee
fur Sommersaison mit Eintritt im April oder Mai 1 Saucier,

Aide de cuisine. 1 Saaltochter (eng! sprechend). Kaffee-
Angestelltenkochin. Zimmermädchen. Kuchenmadchen. Ofierten
mit Zeugniskopien und Photo erbeten Chittre 1792

gesucht ins Oberland in gut fiequentjertcs nuttelgrosses
Hotel tüchtigen selbständigen Kuchenchef, 1 Mai—20

Sept I Aide de cuisine, Juni—Okt 1 drei Sprachen
sprechender Kellner; 1 engl Sprech Bureaufraulein; 1 engl
sprech Saaltochter; 1 Saallehrtochter; 1 Lingörc. Nur gut
empfohlene Bewerber wollen Offerten mit Zeugniskopien
Attersangabe u Photo emsenden Chiifre I7S7

Qesucht lur Hotel-Pension am Vierwaldstattersee tuch'iger
jüngerer Koch oder Cheikochin, erfahrene Badmelsterin-

Masscuse, die auch Pedicure versteht Chiffre 1781

Qesucht fur Sommersaison (bis Ende Oktober) in ein Bad-
hotel des Solothurner Iura 1 erste Saaltochter, 1 Saal-

Volontarlu, 1 Kuchen-Volontar (gelernter Patissier). 1

Bademeister-Masseur. Gefl Offerten mit Zeuniskopien, Bild. Al-
tersangabe u Gehaltsanspruchen erbeten Chiffre 1790

Qesucht iur Sommersaison in Hotel mit 35 Betten Jüngerer,
solider Portier, deutsch, franz u wenn mogl etwas engl

sprechend, fur allein, junge Kochin, zur weitern Ausbildung
neben Chef Gelegenheit Patisserie zu erlernen, 1 reinliches
Kuchenmadchen: 1 Madchen fur Hausarbeiten (Jahresstelle).
Offerten mit Lohnangabe u Zeugnisabschriften an Parkhotel
Oberland. Melzingen. (1789)

Gesucht per 15. März in Jahresstelle 1 Saaltochter, spra¬
chenkundig für allem; X Zimmermadehen, sprachenkundig.
1 starkes Madchen zur Besorgung von Hausgeschdften und

Wasche (Waschmaschine), 1 Kochlehrtochter, Lehrzeit 1 Jahr
Chiffre 1756

Gesucht in erstklassiges Hotel in Sils, Oberengadin, fur die
Sommersaison 1 Sekretar-Kassier. I Oberkellner, 1 Eco-

noinat-Gouvernante, 1 1. Lingäre. 1 I. Glätterin, 1 II.
Glätterin, 1 Serviertochter fur Caf6 und Halle Offerten sind zu
richten an Dir P Ronzi. Celerlna (Engadin (1755)

Qesucht iur die Sommersaison in ganz erstklassiges Hotel
(Oberengadin) 1 Economatgouvemante, 1 Oberglatterin,

einige Glätterinnen. II. Kaffeekochin. II. Angestelltenkochin,
einige Commis de rang, einige Commis de salle, einige Chefs
de rang, Ausiuhrliche Offerten mit Zeugniskopien una Bild
erbeten. Chiffre^1712

Qesucht: Koch oder Chefköchln, tüchtig und selbständig, pa-
tisseriekundig, tüchtiges, reinliches Zimmermädchen;

Allelnportler-Conducteur. sprachgewandt, Ofilce- und
Kuchenmadchen fur Berghotel im Wallis pro Sommersaison Otferten
mit Zeugnisabschniten. Bild und Gehaltsanspruchen erbeten

Chiffre 1675

Glätterin. Ganz tüchtige I Glätterin gesucht neben Ober¬
glatterin in grosses Etablissement Saisondauer 1 *pnl

bis Oktober Chiffre_176S

Gouvernante gdndrale, welche auch nti Service bewandert ist,
gesucht iur gutes Passantenhaus mittlerer Grosse Jahresstelle

Onerten mit Photo Zeugniskopien, Altersangabe und
GebaltsanspruLhen erbeten Chiffre 1775

|/ochin. Gesucht fur Sommersaison m kl Berghotel gute.
selbständige Kochin Eintutt 15 Mai. Saison bis 15.

Oktober. Zeugnisabschniten und Gehaltsanspruche erbeten
Chiffre 1783

Küchenchef. Feines Famihenhotel (ca 40 Betten), vom Juni
bis März geöffnet, sucht Chef, der mit geringen Hilfskräften
erstklassige Küche führen kann Nur Bewerber mit

Referenzen von Erstklasshäusern wollen sich melden Gute
Belohnung Ausführliche Offerten an Postfach 15014 St. Morltz-
Dorf. (1748)

Lingöre gesucht für besseres Passantenbote! in Lukern. Muss
gut nahen und stopfen können. Gut bezahlte Jahresstelle

Offenen mit Zeugnisabschriften, event Reterenzen und Photo
an Postfach 3770. Luzern.

Maitre d'hotel, consciencieux, avec tres bonnes reitrcnccs,
est demande dans maison de premier rang au bord du

lac Leman Place a l'annde Chiffre 1778

Obersaaltochtcr. Feines Famihenhotel, ca 40 Betten, vom
Juni bis März geöffnet, sucht selbständige Obersaaltochter

(womog! engl, und franz. sprechend) Ausführliche Offerten

sind zu richten an Postfach 15014. St. Morltz-Dorf. (1749)

On demande pour saison d'ete plusieurs Commis de salle
(bonnes references), bonne Garde-robe. Ecrire avec

photo an Grand Hotel Bellevue digue Wenduyne prfcs
Ostende (Belgique). (17401

Sccretaire-Caissler. capable, energique, parlant parfaitement
le trancais et couramment I allemand et l'anglais est de-

mandü par Sanatorium a Lev sin Entree ler mai Place ä

1'annee Envover offres d6taill£es avec references, certificate
et photo Chiffre 1774

Sekretar-Kassier. Gesucht tüchtiger, sprachenkundiger, im
Passantenverkehr gewandter Sekretär-Kassier. Jahresstelle.

Ofierten mit Zeugniskopien. Photo und Altersangabe an
Hotel Drei Konige. Basel. (1743)

Sekretarln-Volontarin, tüchtige, gesucht tür das Central-Sport-
hotel m Davos-Plat/ Jahresstelle Maschinenschreiben.

Fi an/ u engl Korrespondenz Ofierten mit Zeugnissen.
Photo u Gehaltsanspruchen an A Stiffler-Vetsch, Davos-Platz.

(1791)
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Bureau & Reception

B

Aide de bureau. Lehrer, frei ab Ende Juni bis Ende Sept,** 15 Sommersaisons als Kellner und Oberkellner in ersten
Häusern tatig, sprachenkundig und Maschinenschreiber, sucht,
um sich im Bureaufach zu vervollkommnen, entsprechende
Stelle Bild und Zeugnisse zu Diensten Chiffre 350

A uchhalter-Kassler, tüchtig und erfahren im Kassa-Rcchnungs-** vvesen (Hotel-, doppelte und amerikanische Buchführung),
bilanzfahig. sprachenkundig, mit la. Zeugnissen, sucht
Engagement Chirfre 359

urcau<*telle. Kaufmann. Deutsch Franz zieml. Eng! Bnch-^
haltung etc. sucht Stelle gegen freie Station, kein Salar"

Chiflre 428

Aureaustelle. Suche iur meinen 19 jähr Sohn, grosse statt-
liehe Erscheinung, in besseres Hatis Vertraucnssttlle zum

Nachlerncn l'e Jahre in grosseren \\ einhausern tatig gewesen,
bis jetzt beim Vater G. Schmidt, Hotel u Restaurant,

AltonajElbe, Deutschland, Rosenstrasse_64 (391)

ßlrecteur, Suisse allemand, actif et s^ricux, rdförences de
Ier ordre, connaissant a fond la partie, pendant plusieurs

annees propridtaire d'un hotel, chcrche place dans maison
de saisons ou a l'annde en Suisse ou Stranger. Orfre ä M
E. Mornand. 6, Rue de Fancien Port. Geneve. (303)

^Irecteur-Chef de reception, in fester Stellung für Sommer-
und Wintersaison, sucht analoge Betätigung vom 15. Marz

bis 1 Juni Prima Referenzen. Chiffre 329

^irectrice. Dame gesetzten Alters, im Hotel aufgewachsen
und langjährige Besitzerin und Leiterin einer erstklassigen
Hotel-Pension sucht Engagement zur Führung eines mit-

telgrossen Hotels oder Pension Referenzen zu Diensten
Chiffre 368

^irektion sucht auf Frühjahr oder Sommer tüchtiger, erfah-
rener Hotelier mit geschäftstüchtiger, arbeitswilliger Erau.

Gegenwärtig noch in b cllung Prima Referenzen von nur
erstklassigen Hotels Chiffre 397

Direktion sucht erfahrener, tüchtiger Hotclfachmann. mit
fachkundiger Frau. z. Z roch in leitender Stellung an

erstkl. Sommer- u. Wintersportplatz Beste Refer. Chiffre 217

Uoteldirektor. in ungekündigter Stelle, jedoch disponibel ab
11 Mai 1924 4 Sprachen, kaufmännisch, wirtschaftlich u«d
betriebstechnisch erfahren, wünscht sich auf Frühjahr oder
Sommer 1924 zu verändern Max Wattelct. Direktor (zweites
Jahr) Sanatorium Stephan», Montana. (154)

I ehrNtellc fur Bureau und Kellner wird fur intell'genten. wil-
Ilgen jungling mit 3jährigcr Sekundarschulbildung ge-

Micht Chiffre 409

^ccrdtairc-volontaire, 20 ans avant passe Fapprentissage
dans une banque. la. references, parlant allemand et fran-

cais, cherche.place dans bureau d'hotel. Chiffre 41t

Cckretär. Lfehrer, 24 Jahre. Deutsch. Franzosisch und etwas** Englisch sucht per sofort Stelle als Sekretär oder Com-
nns Zeugnisse znr Verfügung. Chiffre320
Cekretär-Kassler. ges. Alters. Deutsch. Franz. nnd zieml.

Engl.. Buchhaltung etc., sucht Stelle. Chiffre 884

Cekretar-Kassiererin. bilanzsicher. Deutsch, Franz. und Engl,
in Wort und Schrift, sucht Stelle bis 15 März in

erstklassigem Haus Chirfre 380

C ekretar-Oberkellner. 26 Jahre, sucht Fngagement fur die
Fruhjahrssaison. event Aushilfsstelle Wurde auch Posten

als Chef de service oder Kontrolleur annehmen Beste Zeugnisse

und Referenzen Chiffre 389

Cekretarin-Kassiererin. bilanzsichere Buchhalterin tüchtig und
eriahren im Hotelwesen, sprachenkundig, bestempfohlen,

sucht Stelle event als Stütze des Prinzipals Frei ab 15

Marz. Chiffre 354

Salle & Restaurant

B arman, Schweizer, allererste Kratt. mit besten Referenzen,
sucht passenl2s Sommereiigagement Chiffre 430

B uifetdame. gewandt im Hotellach, sucht Engagement.
Cltifire 421

Bille de salle. leune fille, Präsentant bien, cherche place
commc fille de salle ou place analogue pour saison d'ötd

Entrde des le ler avril ou date a convenir Ecrire poste
restante Andr^e, Payerne. (258)

Q astwirtstochter. deutsch und franz sprechend, tüchtig im
Saal. Restaurant und Zimmerdienst. sucht Stelle Zeugnisse

zu Diensien Eintritt nach Belieben Chiffre 406

Teune lille de 18 ans, presentant bien, dösirant apprendre le
service de salle. cherche place dans Hotel Pension

d'Etrangers Faire offres sous H. 2156 L. Publicitas,
Lausanne. [734]

|/ellner, gewandter, früher herrschaftlicher Diener, staatlich
geprufter Bademeister, ledig, der englischen u deutschen

Sprache mächtig sucht entsprechende Stellung Gefl Angebote

an Frau Stadlin-Maver, Zug, Gotthardstr 23. I St. (383)

|/cllner. Jüngling von 20 Jahren, franz sprechend, sucht^ stelle als Kellner, wo Gelegenheit die deutsche Sprache
zu erlernen Wurde eventuell auch Stelle als Officebursche
annehmen. Chiffre 341

l/cllncrlehrling. Wirtssohn, grosse, nette Erscheinung, 15^ Jahre, sucht aui kommendes Frühjahr Lehrstelle in gutem
Hotel Welschschweiz bevorzugt Offerten an H. Schäfle,
Konkordiastr 12. St. Gallen. (342)

Qberkellner, 35 Jahre, sprachen- und fachkundig, mit prima^ Referenzen, sucht Jahres- oder Saisonstelle Chmrc 346

Qberkellner, Schweizer, 33 lahre, 4 Hauptsprachen, tüchtig,
Tsenös, lange Allslandsreferenzen, sucht Saison- oder

Jahresstellc Chiffre 365

r^berkellHer, 34 lahre, erstklassiger Restaurateur sucht Som-^ mer- und Winterstelle in Grossbetrieb. Chiffre 381

^^bersaaltochtcr-Sekretarin, gesetzten Alters, service- und
sprachenkundig, sucht Jahresstelle in gutes Passantenhotel.

evtl in besseres Restaurant od Tea Room Beste
Referenzen ti Photo zur Verfügung Chiffre 424

nestauranttochter, sprachgewandt, mit guten Zeugnissen,
sucht auf kommene Saison oder iruher Engagement »n

gutes Passantenhotel, Tea Room oder Saal. Luzern oder
Umgebung bevorzugt Chiifre 392

Caallehrtochter, 19 lahre. deutsch u tranz sprechend, sucht
Stelle evtl. als Buffettochter Otferten au Bertha Ruegg.

\ogclsang, Altdorf (Un) (401)

^aaltochter, Bjndnerin, mit Zeugnissen aus erstklassigen Häu-
** sern. sucht aui die Fruhjahrssaison Stelle, event als
Zimmermädchen. Chiffre 410

Caaltochtcr. nette, gut präsentierend, sucht Stelle in mittel-
grosses, gut frequentiertes Haus (Luzern. Vierwaldstattersee
bevorzugt od. in gutes Stadthotel) Eintritt April-Mai

Beste Reierenzen Chufre 420

Caaltochtcr, tüchtig, gut präsentierend, vier Hauptsprachen.
1

sucht selbständige Stelle für Sommersaison Chiffre 362

^aaltochter, tüchtig und snrachenkundig. mit guten Referen-
zen, sucht passendes Engagement auf kommende Saison

Bevorzugt Luzern. Chiffre 349

Caaltochtcr. zwei nette, sprachenkundige, suchen Engagement
auf 15 März oder später, wenn möglich in gleiches Haus.

Chiffre 371

£aaltochtcr sucht Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 433

^ervicrtochter. 2 Schwestern, mit besten Zeugnissen suchen
Saisonstellen in Saal oder Restaurant Auch Zimmerdienst

tüchtig. Eintritt sofort Chiftre 402

Ccrviertochter, tüchtige, gewandte, sucht sofortige Anstcl-
hing in gutgehendes Restaurant oder Tea Room

Chiffre 405

Scmertochter. tüchtig und sprachenkundig. sucht Stelle in
erstkUss Tea Room od. Freindenrestanrant Chiffre 432

Cuisine & Office

A Ide de cuisine od. Chef de partie sucht Stelle für Frühjahr-** saison od. Jahresstelle, Zürich bevorzugt. Gute Zeugnisse
u Referenzen. Chiffre 142

1

confiance^'
jlÄ< »Xfa&erb1, ^sant travaillö-lcmjrt

laiiet;. sobre, ecouome et boa ca-
••rnvicrc, itjuiu iia\aiue-'llcmjrtemps dans les memes places,

^fCherphe un engagement pour niamtenant ou pour FCt6 dans
ia Suisse francaise; petite maison aeeeptde Chiffre 393

^hef de cuisine, tüchtiger, 39 Jahre (verheiratet), mit bestenv Zeugnissen und Referenzen erstkl. Häuser, sucht längeres
Saisonengagement in grossem Betrieb. Chirfre 3o(J

1 ~
>/*hef de culslnc. sdneux, sobre, trös economc, ayant travailld

dans maison ler ordre, cherche place a l'annee ou longue
jsaiscn Certificats a disposition Chiffre 351

hef de culslnc, 32 Jahre, gewandter Restaurateur, fieissig
und sparsam, sucht per sofort Frühjahrs- oder lahres-

stelle, event als Chef de partie Chiffre 925

f hef de cuisine, mit guten Zeugnissen, sucht auf Mitte März
oder Anfang April Jahresstelle bei bescheidenen An-

sprüchen. Chiffre 93

f hclkochln, mit besten Empfehlungen sucht Stelle evtl fur
Saison in nur gutes, grosseres Hotel oder Pension nach

der Qstschw eiz Clnfire 394

'fhefköchln, sehr sparsam, tüchtig und zuverlässig, sucht
Stelle pro Mitte März oder später in gutes Haus Gute

Zeugnisse und Empfehlungen Chiffre 3^3

f ommls-Patlssier. Jeune homme cherche place dans maisonde Ier Tang Chiffre 426

foinmls-Patissicr, junger, jn Patisserie gewandter Arbeiter,ziemlich entremetskundig, sucht Stelle neben tüchtigenChei. Eintritt sofort Beste Zeugnisse Onerten an WilliHorger. Flurstr 1, Bern. (395)
Cconomat-Gouv ernante, tüchtige. 40 Jahre, sucht in Hotel

oder Sanatorium Saison- evtl Jahresstelle aui den 1—15^ Chiffre 387

|/och, 24 Jahre, sucht Stelle als Commis oder Aide Eintritt
vom 1. Juni an. Gute Zeugnisse Chiffre 429

|£och, junger, tüchtiger, sucht Stelle als Commis oder Aide

_
de cuisine Eintritt kann sofort eriolgen Chiffre 417

|/och, tüchtiger, selbständiger, guter Restaurateur, sucht
Stelle per sofort oder 1 April Beste Zeugnisse zu

Diensten Basel bevorzugt Chiffre 390

|/och mit zurückgelegter 2jäbriger Lehrzeit und Halbjahres-** stelle sucht per soiort Engagement als Commis in Bri
gade. wenn möglich Hotel ohne Restaurant Chiffre 343

Ifochin sucht Stelle neben Chef Eintritt Maj^ Chiffre 413

1/ochlehrHng. intelligenter, mit guter Schulbildung, sucht
Lehrstelle Französische Schweiz bevorzugt Clunre 339

l/ochlehrling. Intelligenter Tünghng sucht gute KQchlehrstelle.
am liebsten in der französischen Schweiz Offerten an

Nikiaus von Rotz Alpnach-Dorf (Obw (333)

^ochlehrllng. 14jahngcr lunglmg sucht Lehrstelle in gros.
serem Hotel der deutschen Schweiz Chiffre 32t>

fonültor, lunger. tüchtiger, sucht lahresstclle lur 15 Mär?
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten C luffre 3%

)atls<üer, auch am Herd bewandert, sucht per sofort lahres-
oder Saisonstelle Gute Referenzen zu Diensten

S 'n^rc
patissier. junger, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle, event,

als Commis. in erstklassiges Haus Chiffre 357

Etage & Lingerie

Bhepaar, Ftagenporticr und Zimmermädchen, sprachenkundig»
sucht fur sofort Fngagement Cluffrc 425-

Qouvernante-Lingöre oder 1 Lnig^re. tüchtig und bewandert,
gesLt/ten Alters, sucht Engagement Jahresstelle in der

deutschen Schweiz bevorzugt. Chittre 407

I Ingüre I.. tüchtige sucht Stelle in grosserem Hause luzern* oder Umgebung bevorzugt Chufre 40l>

I Ingärc, gesetzten Alters, an selbständiges Arbcitin gewohnt." sucht Jahresstelle in kleinerem Hotel auf April oder Mal.
wenn möglich im Waadtland R M. 88, hauptpostlagcrnd^
Thun (Berner Oberland). (332)

I Ingäre, I.. in allen^ vorkommenden Arbeiten tüchtig und" bewandert, sucht Stelle zu baldigem Eintritt (iufire 327

U^elssnaherlu, junge, tüchtige, sucht Stelle als 1 ingere m** Hotel Zei.tralschvveiz bevorzugt Zeugnisse und Phoio
zu Diensten t luffre 414

7immcrmadchcii. junge Tochter, sucht Stelle in Hotel /eug-
nisse zu Diensten Offerten au Eneda Meier. Hotel

Schvvei/erhof, Luzern. Chiffre 3^2

Zimmermädchen, zwei suchen Saison- od jajtrcsstcllen
Eintritt tuf 15 Mai ;Chilfre384

7imtnermadchcn. tüchtiges sucht Saison oder Jahresstelle.
Chiffie404

Timmennadchen. servicegewandte, exakte Tochter sucht mir
Eintritt nach Beheben Jahresstelle in gutes wenn möglich

Passantenhotel. Offerten ab K L Gross-Elnsledeln. (431)

7imrnermadchen. tüchtiges, arbeitsames, sucht Stelle, wenn
mogl. aut 1 od 15 April lahresstelle bevorzugt

Chiffre J23

Loge, Lift & Omnibus

f hauffeur oder Conductcur-Chaullcur. 31 lahre ledig, solid u.^ zuverlässig, deutsch, franz und italienisch sprechend,
sucht Stelle Chiffre 334

Concierge IL, 46 lahre. 4 Hauptsprachen ledig, solid nnd
zuverla>sig sucht Jahres- oder Saisonstelle Chiftre 434

Concierge, 32 lahre solider, zuverlässiger, der 4 Haupt¬
sprachen machtig. mit guten Zeugnissen, sucht gelegentlich

seine Stelle fur Saison- oder Jahresstelle zu andern
Chiffre 427

Concierge. 34 lahre, sprachenkundig. irtit besten langjährigen
deutschen Empfehlungen, sucht Stelle Chiffre 399

Concierge. 3 langues, Franc Allein Angl cherche place
de saison, rtffdrence 4 diplötnes de la Socidtt1 smsse des

Hoteliers T D 1874 Stand Geneve, (403)

Concierge, 45 Jahre, gewandt, flotte Erscheinung, sucht seine
Stelle zu verandern „ ^Chiffre 353

Concierge. 39 lahre, deutsch, tranz und englisch sprechend,
erstkl Zeugnisse und Empfehlungen, sucht auf kommende

Saison Stelle zu ändern, eventuell als Conducteur in erstkl
gutes Hans Chiffre 319

Concicrge-Conducteur (evtl. Nachtconcierge). 38 Jahre,
Schweizer, 3 Hauptsprachen, tüchtig u zuverlässig, mit

guten Referenzen, sucht Engagement lahressteile bevorzugt.
Chiifre 314

Concierge oder Contierge-Condueteiir, 33 lihre seriös, tucli
ng u zuverlässig, die 4 Hauptspraclan volKtindisr

beherrschend sucht Saison- oder Jahresstelle Fintritt nach
Uebereinkunft Chufre 419

Concierge oder Portier-Conducteur. gut präsentierend der
4 Hauptsprachen mächtig, mit prima Zeugnissen sucht

baldigst Engagement Chiffre 416

Conclerge-Postraan, Schweizer, 33 lahre, drei Hauptsprachen
u spanisch, durchaus erfahren im Grossbetrieb mit prima

Referenzen, sucht ab 1 Juli 1924 Saison- od. Jahresstelle im
In- od. Ausland Offerten an Ernest Hödel, Concierge, Grand
Hotel de Madrid. Sevilla (Spanien). (139>

Liftler-Chasseur oder Portier. 22 lahre. deutsch und franz
sprechend, mit guten Referenzen, sucht Jaliresstelle in

besseres Haus. Chiffre 331

I iftler-Telephonlst, 26juhrig. sprachenkundig. mit nur prima
Referenzen, sucht Sommer- oder Jahresstelle Chiffre 415

Portier. Deutsch u Franz. sucht Stelle auf Mai für die
Sommersaison als Portier d'dtage odef als Portier-Conducteur

Gu*e Zcugn Hugo Riklin Grand Hotel. Pardigan.
Dep Var, Erancc. par la Croix

B'6Uw^'01ö|
HOTEL?BUBEAU

jxi n. MiniMRAun
Markigasse 32, Bern Tel.

Offiz. Plazierungsbureau des
Schweizer Hoielier - Vereins

sucht fur sofort und Sommersaison nach der Zen-
tralschweiz, romanischen Schweiz, Engadin und

Berner Oberland:

32 Direktoren. Chefs de reception, Kassiere,
Sekretare,

54 Oberkellner, Chefs de rang, Zimmerkellner,

Commis und Saalkellner,
96 Chefs de cuisine, Alleinkoche, Chefs de Partie,

Aids, Patissier, Commis,
74 Concierges, Alleinporfiers, Efagenporfiers.

Others, Chasseurs,
44 Casserohers, Kudien-, Office-, Hausburschcn,

22 Wäscher, Caviste, Heizer, Gartner, Schreiner,

Bademeister.
28 Geranfmnen, Sekretärinnen, Buchhalterinnen,

Kassiererinnen,
68 Gou\ernanten, Buffeidamen, Barmaids,

136 Obersaaltochier, Saal- und Saallehrtochter,
48 Serviertochter,

140 Zimmermadehen, Lingeren, Glätterinnen, Lin¬

geriemadchen.
74 Chefkochinnen, Kochinnen, Kaffeekodnnnen,

Kochlehrtochter,
10 Wascherinnen, Badmeisterinnen.
46 Kuchen-, Office-, Hausmadehen

Anmeldungen fur Fruhiahrs- und Sommersaison
behebe man jetzt sdion einzureichen

— Keine Plazierungsgebiihr. —

Fortsetzung siehe nächste Seite Voir suite page suivante


	

